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Nr. 112 
Die Weſtgebiete Polens 


an erſter Stelle 


Vor wenigen Tagen hielt der ehemalige polniſche 
Finanzminiſter, Ignacy Matuſzewſki, auf Einladung des 
Verbandes der Landwirte und Forſtbeamten mit Hochſchul⸗ 
bildung einen Vortrag in der Aula der Handelshochſchule 
in Poſen. Die Perſönlichkeit des Vortragenden, der be⸗ 
kanntlich nach ſeinem Rücktritt ein Buch über die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Polens unter dem Titel „Ein Verſuch der 
Syntheſe“ geſchrieben hat, hatte ein erleſenes Auditorium 
Herbeigerufen, unter welchem man die Profeſſoren der 
Poſener Univerſität die zivilen und militäriſchen Behörden 
ſehen konnte. 

Was dieſen wirtſchaftspolitiſchen Vortrag des ehemali⸗ 
gen Finanzminiſters anbelangt, von dem noch vor Jahres⸗ 
friſt in der amtlichen „Gazeta Polſka“ eine viel beachtete 
kritiſche Artikelſerie über Polens Wirtſchaftspolitik ver⸗ 
öffentlicht wurde, ſo iſt es beſonderns der Teil ſeines Vor⸗ 
trages, der ſich auf Weſtpolen bezieht. Matuſzewfki 
ſagte u. a.: 


„Die Weſtgebiete Poleus fichen in mate⸗ 

rieller und kultureller Hinſicht weitaus an 

erſter Stelle und verdienen mit Recht die 

Bezeichnung „Polen A“. Dies iſt eine feſt⸗ 

itehende und unbeſtreitbare Tatſache, die nicht 

nur allgemein, ſondern auch ſtatiſtiſch nachge⸗ 
wieſen werden kann.“ 


Er habe, ſo fuhr der Redner fort, die Gründe für 
dieſe Überlegenheit der Weſtgebiete in langen Studien zu 
erforſchen verſucht und wolle ſeine Ergebniſſe nunmehr den 
Zuhörern mitteilen. Bei der Analyſe aller Faktoren komme 
er zu der Feſtſtellung, daß weder der Boden, der hier 


e wi: der ſchlechteſten in ganz Polen jei, die Urſache für n 


Reichtum Weſtpolens fein könne, ue r 
ſchätz e, die es hier kaum gebe, noch der Menſch, der in 
ſeiner Art nicht etwa beſſer ſei als „fein Bruder in Ma⸗ 
ſowien“. s U 

Dann fuhr Matuſzewſki wörtlich fort: „Dieſe über- 
legenheit lag auch nicht in dem Willen der preußiſchen Tei⸗ 
lungsmächte, denn die Polen waren hier auf den härteſten 
völkiſchen und wirtſchaftlichen Kampf angewieſen. Hier be⸗ 
binderte man die Gründung von polniſchen Banken und Ge⸗ 
noſſenſchaften, indem man ihnen den mächtigen und vorzüg⸗ 
lich organiſierten Wirtſchafts⸗ und Finanzapparat der Deut⸗ 
ſchen gegenüberſtellte. Hier ſtand doch der Wagen Drzy⸗ 
matas als Symbol für die ſchwierige Erhaltung der eigenen 
Scholle, ohne ſie vermehren zu können. — Der Wert Weſt⸗ 
polens entſtand daher aus dem Kampf mit den Be⸗ 
hörden der Teilungsgebiete und nicht nach deren Willen, 
wovon die Erklärung der größten polniſchen Autorität des 
Marſchalls Pilfudffi vom 26. Oktober 1919 in Poſen Zeug⸗ 
nis ablegt. Eine Erklärung für den größeren Reichtum 
und für die größere nationale Erkenntnis Großpolens, in 
welchem die ſozialen Gegenſätze kleiner, die Kultur allge⸗ 
meiner, die Technik beſſer fit, liegt darin, daß Großpolen 
das Gebiet iſt, das den polniſchen dritten Stand 
geſchaffen hat. Es beſteht hier eine ſoziale Leiter, auf wel ⸗ 
cher jeder emporklimmen kann, der dazu den Willen hat und 
der ſich zu einer wirklichen Arbeit aufraffen will.“ 


Wir entnehmen dieſe Bekenntniſſe und Erkenntniſſe 
unſeres früheren Finanzminiſters der in Poſen erſcheinen⸗ 
den Monatsſchrift Mysl Akademicka“ (Jahrgang 7 
Nr. 5). Mit dem Bekenntnis über die Stellung der Weſt⸗ 
gebiete Polens gegenüber anderen Teilgebieten hat es ſeine 
Richtigkeit. Bei der Erkenntnis der Gründe für dieſe 
jedem Beobachter ins Auge fallende Erſcheinung irrt Herr 
Matuſzewſftt. 
Gewiß iſt es richtig, daß ſich im preußiſchen Teilgebiet 
ein polniſcher Mittelſtand entwickeln konnte, den es 
r in Polen kaum oder gar nicht gibt, und kein ver⸗ 
Aunftiger Soziologe wird leugnen, daß für den geſunden 
ufbau eines Volkes die mittelſtändiſche Brücke unerläßlich 
155 wie ſie im polniſch verwalteten öſterreichiſchen Bundes⸗ 
1 Galizien nur wenig, im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
aſt gar nicht geſchlagen wurde. Dafür haben ſich dort die 
Juden zwiſchengeſchaltet, die es in den Provinzen Poſen 
8 Weſtpreußen auch gegeben hat, die aber nicht ſo aus⸗ 
eus den ſtädtiſchen Mittelſtand beherrſchten, als in 
a öſtlichen und ſüdlichen von Polen bewohnten Diſtrikten. 
2 wäre ein intereſſantes Thema für eine Doktorarbeit, 
3 Gründe für dieſe weniger beherrſchende Mittelſtellung 
er Juden in unſerem Teilgebiet zu beleuchten. 
= Die Schaffung eines polniſchen Mittelſtandes im ehe⸗ 

als preußiſchen Teilgebiet war aber nur eine Aus⸗ 
wirkung der beſſeren wirtſchaftlichen, kulturellen und damit 
auch völkiſchen Lage der Polen an Warthe, Netze und am 
Mien Lauf der Weichſel. Nicht nur der ſtädtiſche 
ittelſtand gewann hier zuſehends an Bedeutung, auch der 
er wer wurde wohlhabend, wenn er — wie es den beiten 
senjhaften des Polen entſpricht — fleißig und genüg⸗ 
m war. Ein Vergleich der landwirtſchaftlichen polniſchen 
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Bromberg, Donnerstag, den 20. Mai 1937. 


Nicht im Kampf iſt dieſer größere Wohlſtand ent⸗ 
ſtanden ſondern dank der allgemeinen Fürſorge 
einer auch von polniſcher Seite anerkannten guten Verwal⸗ 
tung. Es iſt unwahr, daß man das polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen behindert hätte. Der große Führer dieſer wirt⸗ 
ſchaftlichen Kernorganiſation des Polentums in unſerem 
Lande, der Prälat Wawrzyniak, hat es offen bekannt, 
daß er die wertvollſten Anregungen von deutſcher genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Seite gewonnen hat, und daß ihm auch von der 
Regierung finanzielle Unterſtützung zuteil wurde. Daß 
ſelbſt der Mareinkowſki⸗Verein, eine bewußt völkiſche 
Organiſation, von der Preußiſchen Regierung mit finan⸗ 
ziellen Mitteln bedacht wurde, iſt eine unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſache, die heute gern vergeſſen wird. 


Vor allem aber war es die Einbettung der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft in die geſamtdeutſche Auf⸗ 
wärts entwicklung des vergangenen Jahrhunderts, 
die den kraſſen Unterſchied zwiſchen Polen A und B ge: 
ſchaffen hat. Die öſtlichen preußiſchen Provinzen waren 
Zuſchußgebiete des reichen Weſtens, und alle 
Glieder der Bevölkerung hatten ihren Nutzen davon. Die 
polniſchen Bergarbeiter, die nach Weſtfalen wan⸗ 
derten, und die polnifden Sachſengänger, die vor 
allem in den landwirtſchaftlichen Rübenwirtſchaften von 
Schlefien und Sachſen ihre Arbeit fanden, konnten ſich mit 
ihren Erſparniſſen in der Heimat ſelbſtändig machen. Die 
allgemeine Schulpflicht vertrieb den Analphabe⸗ 
tismus und verſchaffte dem Polen die Zweiſp ra chi g⸗ 
keit als ein wichtiges Mittel bei ſeiner wirtſchaftlichen 
Ausdehnung, der gegenüber die von uns gewiß nicht gelob⸗ 
ten Ausnahmegeſetz nur eine Abwehr waren. 


Vor wenigen Tagen hat ein tſchechiſcher Miniſter in aller 
Offentlichkeit feinen Dank für die Lehren und für die Unter⸗ 
ſtützung ausgeſprochen, die ſein Volk durch das Zuſammenleben 
mit den Deutſchen erfahren hat. Herr Matuſzewſki, der frühere 
Finanzminister, hätte die Wahrheit geſagt, wens er ſich in 
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Man darf an der Vergangenheit ſchelten, was an ihr 
ſchlecht war, aber dann hat man auch die Pflicht, an ihr au⸗ 
zuerkennen, was ſie Gutes enthalten und gewirkt hat. 


Außerordentliche 
Parlamentsſeſſion einberufen 
Die erſte Sitzung des Sejm am 21. Mai. 


Die Verordnung des Staatspräſidenten über die bereits 
wiederholt angekündigte Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Parlamentsſeſſion iſt am Dienstag 
den Marſchällen des Sejm und des Senats zugeſtellt worden. 
Die Verordnung zählt 27 Geſetzentwürfe auf, die in dieſer 
Seſſion verabſchiedet werden ſollen, u. a. eine Regierungs⸗ 
vorlage über die Verlängerung der Amtstätigkeit der bis⸗ 
herigen Behörden der Stadt Warſchau und der Entwurf über 
die Anderung der Grenzen der Wojewod⸗ 
4 Poſen, Pommerellen, Warſchau und 

o d z. 

Im Zuſommenhang mit der Einberufung der auße rordent⸗ 
lichen Seſſion der geſetzgebenden Kammern hat Seimmarſchall 
Car die erſte Seimſitzung für Freitag, den 21. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, anberaumt. 


Die Pfingſtfeier der Volkspartei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Seit einigen Jahren pflegt die bäuerliche „Volks⸗ 
partei“ während der Pfingſtfeiertage ihre politiſche 
Heerſchau zu halten, welche den Namen „Volksfeier“ 
trägt. Die Volkspartei veranſtaltet in verſchiedenen Orten 
des Staatsgebiets, wo fie über eine auſehnliche Schar von 
Anhängern unter der polniſchen Bauernſchaft verfügt, 
große Volksverſammlungen und Umzüge. Den Höhepunkt 
der Veranſtaltungen bildet die „einmütige, mit großer Be⸗ 
geiſterung“ vollzogene Annahme von gleichlautenden Ent⸗ 
ſchließungen, welche die von der Parteileitung formulierten 
aktuellen politiſchen Forderungen dieſer Agrar⸗Partei ent⸗ 
halten. Die Berichte über die diesjährige „Volksfeier“ der 
Volkspartei ſind hinſichtlich der Abſchätzung der Großzügig⸗ 
leit dieſer Veranſtaltungen weniger übereinſtimmend als 
ſonſt. Laut den Angaben der amtlichen Preſſeagentur ſoll 
die Beteiligung der Bauern an der Feier an dieſem 
Pfingſtfeſt weſentlich geringer als im vergangenen Jahre 
geweſen ſein. Die Angaben der „Agrariſchen Agentur“, 
die ſich aus volksparteilichen Quellen Kenntnis verſchafft 
hot, lauten aber anders und führen Zahlen an, die ſich 
ſchon ſehen laſſen können. Am ſtärkſten war die Beteili⸗ 
gung — für polniſche Verhältniſſe ſogar impoſant — im 
Urſprungsgebiet der volksparteilichen Bewegung, im weſt⸗ 
lichen und mittleren Kleinpolen, wo an den Kundgebungen 
in Jaroſlau 40000 Bauern, in Brzeſko 15000, in 
Limanoma 10000, in Bochnia 40000, in Nowy 
Targ 9000, in Jaſlo 2000, in Gorlice 15000, in 
Tarnow, dem Stammkreiſe des Witos⸗Kults, 20 000 
Bauern teilnahmen. 
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Auf dem Gebiet des früheren Kongreßpolens hatte 
allerdings die Feier viel beſcheidenere Ausmaße, und ſogar 
die wohlwollendſten Berichte erwähnen einen größeren 
Maſſenzuſtrom nur in zwei Orten: in Wielun und in 
Sieradz. Die Heerſchau erhärtet die Tatſache, daß die 
Volkspartei ſchließlich nur in denjenigen Gebieten über 
wirklich große Bauernmaſſen verfügt, wo die ehemalige 
„Piaſt“⸗Partei in der beſten Witos⸗Aera ihre tiefſten 
Wurzeln geſchlagen hatte. 


Die überall zur Annahme gelangten politiſchen Ent⸗ 
ſchließungen, enthielten neben den ſtändigen, genügend be⸗ 
kannten demokratiſchen Forderungen der Par⸗ 
tei auch einige auf die gegenwärtigen politiſchen Umſtände 
bezügliche, ſtark betonte Stellungnahmen. In einer Ent⸗ 
ſchließung wird die ablehnende Haltung „dem 
Lager des Oberſten Ko c“ gegenüber begründet. 
Die Bauernſchaft — heißt es — würdige vollauf die Not⸗ 
wendigkeiten der Staatsverteidigung und einer wahrhaften 
Vereinheitlichung der Nation, doch müſſe ſie ſich „dem Lager 
des Oberſten Koc“ entgegenſtellen, weil dieſes Lager die 
in der Deklaration von Nowoſielce zum Aus⸗ 
druck gebrachten politiſchen und ſozialen 
Forderungen unberückſichtigt laſſe. An einer 
anderen Stelle heißt es, daß die Volkspartei „den Kom⸗ 
munismus und den Faſzis mus als für die polniſche 
Kultur und das polniſche Volk gleicherm aßen be⸗ 
drohliche Strömungen erachtet.“ 


An den Kundgebungen der Volkspartei haben in ver⸗ 
ſchiedenen Orten auch Gruppen von Angehörigen anderer 
Parteien und anderer geſinnungsverwandter Organiſat ionen 
von vechts und links teilgenommen. Laut einer Meldung der 
vorerwähnten „Agrariſchen Agentur“ machte den feierlichen 
Umzug in Tarnow eine zahlreiche Gruppe der dortigen 
PPS⸗Organiſation mit dem früheren Abgeordneten Ciolkoſz 
an der Spitze mit. Die Teilnahme von Soßialiſten 
wird auch aus anderen Städten gemeldet. Mitwirkende Ge⸗ 
die Haller⸗Leute, 
die Nationale Arbeiterpartei m P R) und einige andere, der 
Morges: Front zugehörige Organiſationen. Da und dort 
verſuchten ſich Kommuniſten unter ſozialiſtiſcher Firma in 
die Umzüge einzuſchleichen; ſie wurden aber von der Polizei 
erkannt und auseinander getrieben. ö 


Litwinow verhandelt in Paris. 


Zu Ehren des auf der Durchreiſe von der Londoner 
Königskrönung in Paris weilenden ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſars Litwinow gab Außenminiſter Delbos am 
Quai d' Orſay ein Frühſtück, an dem mehrere Miniſter und 
der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger Hirſchfeld teil⸗ 
nahmen. Anſchließend fand eine zweiſtündige Unter⸗ 
redung zwiſchen Delbos und Litwinow ſtatt, der nachmittag 
dem Miniſterpräſidenten Blum im Hotel Matignon einen 
Beſuch abſtattete. 


In einem in den Abendſtunden vom Außenminiſterium 
ausgegebenen Communiqué werden Gegenſtand und 
Tragweite dieſer Beſprechung klargelegt. Dieſe amtliche 
Mitteilung lautet: Außenminiſter Delbos und Miniſter⸗ 
präſident Blum haben mit dem ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
miniſter Litwinow einen breiten und herzlichen Meinungs⸗ 
austauſch gehabt, in deſſen Verlauf ſie ſich dazu beglück⸗ 
wünſcht haben, den freundſchaftlichen Stand der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern ſowie die Gemeinſchaft der 
Ziele der Außenminiſter Frankreichs und Sowjetrußlands 
ſeſtſtellen zu können. Dieſe Politik zielt auf die „Aufrecht⸗ 
erhaltung und Organiſation des unteilbaren Friedens durch 
die kollektive Sicherung ab. Die beiden Miniſter haben er⸗ 
neut ihre Treue zum franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Pakt, der die beiden Völker einigt, ſowie ihren Willen ver⸗ 
ſichert, im Rahmen des Völkerbundes und gemäß ſeinen 
Grundſätzen eine loyale Politik der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit fortzuſetzen. 


Beck bei Eden. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, hat am Dienstag vormittag Außenminiſter Beck 
dem Miniſter Eden im Foreign Office einen Beſuch ab- 
geſtattet. Die Konferenz zwiſchen den beiden Außenminiſtern 
dauerte eine ganze Stunde. ; . 

Ferner hatte Herr Beck in ſeinem Hotel eine einſtündige 
Unterredung mit dem Generalſekretär des Völkerbundes 
Avenol. Die Ausſprache bezog ſich auf die bevorſtehende 
Tagung des Völkerbundrats und die außerordentliche Ta⸗ 
gung des Völkerbundes. 


Wieder zwei Sowjetgrößen abgeſetzt. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Moskau, 
daß der Stellvertretende Vorſitzende der Staatsbank, 
Bereſin, ſeines Poſtens enthoben worden iſt, nachdem 
gegen die Leitung der Staatsbank in der letzten Zeit ſcharfe 
Angriffe gerichtet worden waren. Ebenſo wurde der Ge⸗ 
hilfe Kaganowitſchs, der Stellvertretende Volkskommiſſar 
Kinkiw, feines Amts enthoben. i 
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Italiens Königspaar 
nach Budapeſt abgereiſt. 


Aus Rom wird gemeldet: 

Der König von Italien und Kaiſer von Athiopien 
Victor Emanuel III., die Königin und die Prinzeſſin 
Maria von Savoyen ſind am Dienstag vormittag im könig⸗ 
lichen Sonderzug nach Budapeſt abgereiſt. Im Hofzug, 
dem ein Stafettenzug vorausfährt, haben auch der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciando, der ungariſche Geſandte in Rom, 
Baron Villani, ſowie zahlreiche Mitglieder des Hofes, die 
das Herrſcherpaar auf ſeiner Reiſe begleiten, die italieniſche 
Hauptſtadt verlaſſen. Der Zug fährt durch jugoſlawiſches 
e nach Ungarn und wird am Mittwoch in Budapeſt ein⸗ 
treffen. 

Der Staatsbeſuch in Budapeſt, der die erſte Auslandreiſe 
des italieniſchen Herrſcherpaares ſeit der Proklamation des 
Kaiſerreichs darſtellt, wird von der „Agenzia Stefani“ als ein 
neuer Beweis der herzlichen Freundſchaft gerühmt, die Italien 
mit Ungarn verbinde. Dieſe Freundſchaft habe im Donau⸗ 
becken eine dauerhafte Grundlage der Zuſammenarbeit ge⸗ 
ſchaffen, die zur Erweiterung beſtimmt ſei. 


Italiens gewaltige Luſtaufrüſtung. 


Die Agentur Stefani meldet aus Rom: 

Der Senat befaßte ſich in Anweſenheit des Duce und 
der Reſſortminiſter mit dem Budget des Kriegs⸗, Marine⸗ 
und Luftfahrtminiſteriums. Der Unterſtaatsſekretär des 
Kriegsminiſteriums General Pariani gab einen 
überblick über die derzeit im Gange befindlichen Haupt⸗ 
arbeiten zur immer größeren Stärkung des 
Heeres und erklärte, die Kriegstheorie Italiens gründe 
ſich auf den Satz, den Krieg im raſchen Entſchluß 
zu beginnen und durchzuführen. Dieſem kate⸗ 
goriſchen Imperativ trage die moraliſche, materielle und 
techniſche Rüſtung Rechnung. 3 

Luftfahrtminiſter General Valle führte in feiner 
Budgetrede unter anderem aus: „Das neue Reich braucht 
eine neue Luftwaffe, und infolgedeſſen wurde in dieſen Ta⸗ 
gen ein neues Geſetz genehmigt, das das Geſetz vom Jahre 
1931 ergänzt und eine Anderung auf ſtrategiſchem Gebiet 
ſchafft. Der Schwerpunkt der italieniſchen Fliegerei hat ſich 
aus dem Po⸗Tal zum Mittelmeer, zum Noten 
Meer und zum Indiſchen Ozean verſchoben, ſo daß 
eine Verſtärkung der italieniſchen Flugbaſis, insbeſondere 
jener von Sizilien, von Sardinen und im Agäiſchen Meer, 
notwendig iſt. Das Flugmaterial wurde vollkommen 
erneuert und die aus den letzten Jahren ſtammenden 
Apparate dienen nunmehr zu Schulungszwecken. 

General Valle erinnerte daran, daß er im vergange⸗ 
nen Jahr im Senat die Erklärung gegeben habe, Italien 
werde bald 10 000 Piloten haben. Dieſe Ziffer ſei heute 
bereits überſchritten, könne aber nur als Ausgangspunkt 
für eine weitere Entwicklung betrachtet werden. Auch 
die damals verſprochene Verdoppelung der Kampfflugzeuge 
werde in allernächſter Zeit vollendet ſein; aber auch das ſei 
nur ein Ausgangspunkt. 


Lord Snowden f. 


Einer Reuter⸗Meldung aus London zufolge IN er ehr 
malige Schatzkanzler Lord Snowden 
ſonnabend im Alter von 72 Jahren einem He e: 
legen. Lady Snowden, die dem Galaball in cage 
Palaſt beiwohnte, iſt erſt nach dem Tode ihres Gatten nach 
Hauſe gekommen. 

Philip Viscount Snowden of Ickvonſhaw, wie der 
Arbeiterführer Snowden ſeit ſeiner Erhebung in 


den Peersſtand im Jahre 1931 hieß, wurde am 18. Juli 1864 


als Sohn eines Kammgarnwebers in York⸗ 
ſhire geboren. 1894 trat er der Unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei bei, deren Vorſitzender er von 1908 bis 1906 war. 
Seit 1906 gehörte Snowden dem Unterhaus an, verlor aber 
während des Krieges wegen ſeiner pazifiſtiſchen Einſtellung 
ſeinen Parlamentsſitz. 1922 wieder ins Unterhaus gewählt, 
wurde er 1924 im erſten Kabinett Macdonald Schatz⸗ 
kanzler. Auch im zweiten Kabinett Macdonald be⸗ 
kleidete Snowden den Poſten des Schatzkanzlers. Im 
Jahre 1930 begann ſich in der Arbeiterpartei die Oppoſition 
gegen wden zu regen, als der Miniſter es ablehnte, der 
Aufbringung einer Anleihe zur Finanzierung der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit zuzuſtimmen. Als Mac⸗ 
donald im Herbſt 1931 das Kabinett der nationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit bildete, übernahm er Snowden als Finanz⸗ 
miniſter. Snowden trat mit einem großen Spar⸗ und 
Steuerprogramm hervor, das bewilligt wurde. Bei der 
Umbildung des Kabinetts nach den Wahlen wurde Snow⸗ 
den Lord⸗Geheimſiegelbewahrer. Novem⸗ 
ber 1981 wurde der Staatsmann in den Peersſtand 
erhoben. Im Herbſt 1932 trat Snowden mit der Samnel- 
Gruppe aus der Regierung aus, da er als Freihändler die 
Zollpolitik der Regierung nicht mitmachen konnte. 


* 


Die Leiche der „fliegenden Herzogin“ aufgefunden? 


Am Freitag wurde von Beſatzungsmitgliedern des Ka⸗ 
naldampfers „Hampton“ in der Nähe von Dover im Ka⸗ 
nal eine Leiche geſichtet und geborgen. Es handelt ſich bei 
der Leiche, die bereits ſei geraumer Zeit im Waſſer getrieben 
haben muß, um eine ältere Frau, die Fliegerkleidung 
trug. Bei der Ankunft in Dover wurde die Leiche der 
Polizei zur Feſtſtellung der Identität übergeben. Man ver⸗ 
mutet, daß es ſich um die Herzogin von Bedford 
handeln könnte. die vor einiger Zeit von einem Alleinflug 
über das Meer nicht mehr zurückgekehrt war. J 

* 


Trauung des Herzogs von Windſor am 3. Juni. 


Die Trauung des Herzogs von Windſor mit 
Frau Warfield, der geſchiedenen Frau Simpſon, iſt, wie 
die Polnische Telegraphen-Agentur aus Paris meldet, end⸗ 
gültig auf den 3. Juni d. J. feſtgeſetzt worden. 

Die Hochzeit findet auf dem franzöſiſchen 
Schloß Le Cande ſtatt. Einladungen find lediglich an 
die Perſönlichkeiten ergangen, die im Laufe der letzten 
Monate Beziehungen entweder zum Herzog von Windſor 
oder zu Frau Warfield unterhalten haben. Entſprechend 
dieſer Beſtimmung wird von der Königlichen Fa⸗ 
mielie niemand an der Hochzeit teilnehmen. Der 


bürgerliche Trauakt wird in der Bürgermeiſterei in Monte 


unterzeichnet werden. 


Vor dem Lakehurſter 
Unterſuchungsausſchuß. 


Der Unterſuchungsausſchuß in Lakehurſt hörte am 
Dienstag den Steuermann des Luftſchiffes „Hindenburg“, 
Lau, der ſich beim Ausbruch der Kataſtrophe in der unteren 
Höhenfloſſe des Luftſchiffes befand. Lau gab folgenden zu⸗ 
ſammenfaſſenden Bericht: Ich hörte oben in Zelle 4 eine 
gedämpfte Exploſion, erblickte gleichzeitig die Gas⸗ 
zellen in hellem Widerſchein und ſah hierauf, wie eine 
Flamme aus der Hülle hervorſchoß und ſich zur oberen Decke 
durchfraß. Gleichzeitig flogen Aluminiumſtücke und andere 
Beſtandteile des Luftſchiffes umher. Innerhalb einer Se⸗ 
kunde fielen Trägerſtücke und zerſchmolzenes Material 
herab. Das Luftſchiff verlor ſchnell an Höhe. Beim Auf⸗ 
prall lag ich innerhalb der äußeren Schichtdecke, vergeblich 
verſuchend, einen Ausgang zu finden. Ich ſah hierauf, wie 
ein anderes Beſatzungsmitglied aus einer Luke heraus⸗ 
kletterte und folgte ſeinem Beiſpiel mit Hilfe des Taklers 
Freund. 

Auch Lau hat vor der Exploſion keinerlei Gas⸗ 
geruch wahrgenommen. 


Zur Auflöſung 8 


der Deutſchnationalen Volkspartei in Danzig. 


Ein Aufruf des Gauleiters Albert Forſter. 


Unter dem Eindruck des Auflöſungsbeſchluſſes der 
Deutſchnationalen Volkspartei in Danzig hat Gauleiter 
Albert Forſter am Pfingſtſonnabend folgenden Aufruf 
au alle Nationalſozialiſten im Danziger Gebiet gerichtet: 


Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 
Nationalſozialiſten! l 

Am 14. Mai hat ſich nach einer Rede von mir und in 
meiner Anweſenheit die Deutſchnationale Partei 
durch einſtimmigen Beſchluß freiwillig aufgelöſt. 
Dieſe Tat iſt ein weiterer bedeutſamer Schritt auf dem Wege 
zur Einheit der Deutſchen in Danzig. Vor allem iſt damit 
der Weltöffentlichkeit von neuem bewieſen, wie ſtark die 
gemeinſchaftsbildende Idee des Nationalſozialismus iſt. 

Wir Nationalſozialiſten, die wir uns ſeit dem erſten 
Tage unſeres Wirkens das Ziel geſetzt haben, die deutſche 
Volksgemeinſchaft zu bilden, freuen uns außerordent⸗ 
lich über dieſen Beſchluß. Wir wollen all das, was bisher 
zwiſchen uns und der jetzt aufgelöſten Deutſchnationalen 
Partei an Streit und Zauk war, vergeſſen und dafür Sorge 
tragen, daß dieſe Volksgenoſſen immer mehr dend Weg zum 
Führer und ſeiner nationalſozialiſtiſchen Idee finden. So, 
glaube ich, werden wir der deutſchen Sache in Danzig mehr 
nützen, als wenn wir nachtragend wären. 
Noch iſt aber unſere Arbeit lange nicht getan. Es gibt 
in Danzig immer noch Volksgenoſſen, die anderen Par⸗ 
teien und Anſchauungen huldigen. Sie alle, ſoweit 
ſie ehrlichen Herzens ſind, gilt es zu gewinnen. Jedem 
Deutſchen ſtrecken wir die Hand entgegen, wenn er zu uns 
kommen will. Ein weiterer Abſchnitt unſeres Weges zur 
Präung der deutſchen Volksgemeinſchaft in Danzig liegt 


dor uns. Auch ihn erfolgreich zurückzulegen, ſoll unſere 


nächſte A nabe ſein. 2 ; 
rag jeder Nationalſozialiſt zum Gelingen dieſes Vor⸗ 
is bei. Ich bin nicht nur überzeugt, daß wir es 


een werden, ſondern ich glaube feljenfeft daran, daß 
chu in der allernächſten Zeit die Einheit aller Deutſchen 


in Danzig unter nationalſozialiſtiſcher Führung Wirklichkeit 
geworden iſt. 
In dieſem Sinne vorwärts dem Sieg entgegen! 
Danzig, den 15. Mai 1937. 
Albert Forſter 
Gauleiter von Danzig.“ 


Telegramm des Danziger Gauleiters an den Führer 


Gauleiter Albert Forſter ſandte am 15. Mai folgendes 
Telegramm an den Führer: 


An den Führer und Reichskanzler, 
Berchtesgaden. 
; Mein Führer! 

Ich melde Ihnen, daß ſich geſtern abend die Deutſch⸗ 
nationale Partei in Danzig in meiner Anweſenheit durch 
einſtimmigen Beſchluß freiwillig aufgelöſt hat. Die deutſche 
Sache in Danzig hat dadurch eine neue Stärkung erfahren. 


Heil mein Führer! 
Ihr getreuer Albert Forſter. 


Republik Polen. 


Der neue päpſtliche Nuntius in Warſchau. 


Vor einigen Monaten wurde zum päpſt lichen 
Nuntius in Warſchau, dem vierten im wiedergebore⸗ 
nen Polen, der Titular⸗Erzbiſchof von Syrakus, Mon⸗ 
ſignore Philipp Corteſi, ernannt. Der neue Nuntius 
iſt bereits in Warſchau eingetroffen und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. Monſignore Philipp Corteſi iſt auf 
Sizilien geboren und hat in dieſem Jahre das 60. Lebens⸗ 
jahr vollendet. Im vergangenen Jahre konnte er das 
25jährige Jubiläum feiner Tätigkeit in der Diplomatie des 
Vatikans begehen. Zum erſten Mal erhielt er die Ernen⸗ 
nung zum Nuntius im Jahre 1921; er wurde damals nach 
Santiago de Chile entſandt. Dann wurde er Nuntius 
in Buenos Aires (Argentinien) und Aſſuncion 
(Paraguay), wo er zehn Jahre blieb, worauf er im Juni 
d. J. Nuntius in Madrid werden ſollte. Seine Er⸗ 
nennung war bereits unterzeichnet, aber infolge des Aus⸗ 
bruchs des Bürgerkrieges in Spanien übernahm Mon⸗ 
ſignore Corteſi dieſe Stellung nicht. Der Papſt beſchloß 
dann, ihn mit dem Warſchauer Poſten zu betrauen. 


Italieniſche Gabe an Marſchall smigty⸗Nydz. 


Am Sonnabend, dem 15. Mai, hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, der italieniſche Militär⸗Attachs 
Oberſt Mario Marazzani in einer ſpeziellen Audienz 
dem Marſchall Smigly⸗Rydz eine ſilberne Kopie des 
altertümlichen römiſchen Schwertes als Gabe des italie⸗ 
niſchen Heeres überreicht. Oberſt Marazzani hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in der er die moraliſche 
Bedeutung dieſer Gabe als eines Symbols der Friege- 
riſchen Tugenden und der Verteidigung der lateiniſchen 
Kultur hervorhob. Marſchall Smigly⸗Rydz dankte in herz⸗ 
lichen Worten für die Gabe, die ein edler Ausdruck der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 
italieniſchen und dem polniſchen Heer ſei. 


Arierparagraph im Kyffhänſerbund. 


+ 2.36 (+ 2.86). (In K 
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5 Qualität unverändert 
SS GGG 


Warſchauer Univerſität wieder geöffnet. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Akademiſchen Senats 
vom 11. Mai d. J. ſind die Vorleſungen auf allen Fakul⸗ 
täten der Pilſudſki⸗Uuniverſitͤät in Warſchau, mit 
Ausnahme der juriſtiſchen Fakultät, am 18. d. M. wieder 
aufgenommen worden. 0 


Deutſches Reich. 5 


Botſchafter Dieckhoff in Waſhington eingetroffen. 


Der neue Deutſche Botſchafter Dieckhoff traf am 
Freitag in Waſhington ein. Er hatte alsbald eine 
längere Beſprechung mit dem ſcheidenden Botſchafter Dr. 
Luther, der danach eine Autofahrt antrat. Dieſe führt 
ihn zunächſt durch die Oſtſtaaten, dann in weſtlicher Rich⸗ 
tung bis San Franzisko. Von dort unternimmt er 
eine mehrmonatige Reiſe durch ſämtliche 
Länder des Stillen Ozeans, um ihre politifchen 
und wirtſchaftlichen Probleme zu ſtudieren. Da er infolge⸗ 
deſſen nicht vor dem Winter nach Berlin zurückkehren wird, 
hat ihm Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath in einem 
Telegramm für ſeine dem Reich geleiſteten ausgezeichneten 
Dienſte in Waſhington wärmſte Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen. 


Zum Verbot der bündiſchen Jugend. 


Das Geheime Staatspolizeiamt weiſt darauf hin, daß 
durch Erlaß der Preußiſchen Geheimen Staatspolizei (ſtell⸗ 
vertretender Chef und Inſpekteur) und des Politiſchen 
Polizeikommandeurs der Länder vom 8. Februar 1936 alle 
Gruppen und Vereine der deutſchen Jugend 
(Deutſcher Jugendbund, Deutſcher Pfadfinderbund, Deutſch⸗ 
meiſter Jungenſchaft, Deutſche Jungenſchaft vom 11. 11. 
Truchs, Deutſche Freiſchar, Stromkreis, Merother Wander⸗ 
vogelbund, Verein zur Erhaltung der rheiniſchen Jugend⸗ 
burg, das Graue Korps uſw.) aufgelöſt und ver⸗ 
boten ſind. nn 

Danach wird gemäß $$ 1, 4 der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe⸗ 
bruar 1933 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 83) beſtraft, wer 
ſich im Sinne der aufgelöſten Gruppen und Vereine be⸗ 
tätigt, fie unterſtützt, ihren Zuſammenhalt aufrecht erhält 
oder auf andere Perſonen, insbeſondere auf Jugendliche, 
zum Zwecke der Fortſetzung der bündiſchen Betätigung ein⸗ 
wirkt. 


Der Reichskriegerbund (Kyffbänfer hat 
durch Satzungsänderung den Arierparagraphen ein⸗ 
geführt. Perſonen, nichtariſcher Abſtammung oder ſolche, die 
mit einer Jüdin verheiratet ſind, werden grundſätzlich vor 
der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 


Hanna Reitſch zum Flugkapitän ernannt. 


Die bekannte Segelfliegerin Hanna Reitſch, die Ver⸗ 
ſuchspilotin des deutſchen Forſchungsinſtituts für Segel⸗ 
flug in Darmſtadt, iſt vom Miniſter der Luftfahrt, General⸗ 
oberſt Göring wegen ihrer großen Verdienſte und Einſatz⸗ 
bereitſchaft zum Flugkapitän ernannt worden. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß einer Frau der Titel eines Flugkapitäns 
verliehen wurde. 


Kleine Nundſchau. 


Amerika erteilt keine Genehmigung a 
für das Trausatlantikflugrennen. 
Der ſtellvertretende Wirtſchaftsminiſter Oberſt Johnſon 
lehnte die Erteilung der Fluggenehmigung für das von 
franzöſiſchen Kreiſen organiſierte Transatlantikflugrennen, 
das aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des Lindbergh⸗ 
Fluges veranſtaltet werben ſollte, ab. Zur Begründung 
führte er an, daß das Vertrauen in den geplanten regel 
mäßigen Flugzengverkehr durch etwaige Unglücksfälle er 
ſchüttert werden könnte. 


50 Tote bei einer Exploſion? 

Wie gemeldet wird, ereignete ſich am Montag in vor 
kong auf einem vollbeſetzten Motorboot eine Explofion, du 
die das ganze Boot zerſtört wurde. 40 bis 50 Perſonen * 
den Tod gefunden haben. Die Exrplofion war jo ſtark, daß w 
Körper der Verunglückten bis ende 


in die Stadt geſchl 10 
wurden. 10 Tote wurden bisher geborgen. 7 Scmewerlt 
find in die Krankenhäuſer eingeliefert worden, während 

40 Perſonen vermißt werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Mai 1937. Be 
Krakau — 2,89 (— 23,85), Zawichoſt +1,44 (+ 1,40), Warihal 
27 


1.18 (+ 1.2), Plock 1,04 (+ 1.07), 
9 —.— + 1,18 (& 1,23), Culm + 8 Heede 088 Aoys 
(+ 1.32), Kurzebrak . ＋ 1,42), 219, Sdhdewenhorſt 


138 ( 
1.206 (+ 280. (in Alammern bie Mieldung des Workages. 


Natureinen Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 1,35 Zloty empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 3992 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Mai. 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres, warmes und meiſt niederſchlagsfreies 
Wetter mit verbreiteten Gewittern an. 


Große „ 
im Elektrizitätswerk aufgedeckt. 


Nicht geringe Überraſchung rief die auf Auordunng der 
Staatsanwaltſchaft erfolgte Verhaftung eines höhe⸗ 
ren Kaſſenbeamten des hieſigen Elektrizitätswerks 
hervor. Der Verhaftete verlebte ſeinen Urlaub in der Nähe 
von Warſchan, wo die Feſtnahme erfolgte. Er ift dem 
hieſigen Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. 

Der Unterſchlagung kam man auf folgende Weiſe auf 
die Spur: Eine Warſchauer Firma mahnte das hieſige 
Elektrizitätswerk um Bezahlung rückſtändiger Beträge. Die 
Direktion führte ſofort eine Unterſuchung der Angelegenheit 
durch und ſtellte dabei feſt, daß Anweiſungen zur Beglei⸗ 
chung der Rechnung an die Hauptbuchhalterei und Kaſſe 
gegeben worden waren. Eine weitere Prüfung ergab, daß 
die Quittung der Firma, die ſich in den Büchern befand, 
gefälſcht war. Die Fälſchung war fo raffiniert durch⸗ 
geführt, daß ſie zunächſt nicht auffiel, da ſelbſt die Firmen⸗ 
ſtempel auf der Quittung angebracht waren und, wie man 
weiter feſtſtellte auch dieſe gefälſcht waren. Die Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


— a Egger 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade: Zitronens und Erd 
eis empfiehlt Konditorei N. Stenzel. bees 


8. Ein Ausflug von 36 reichsdeutſchen Studente 
Danziger Akademie Fir Medizin weilte am ee eee 
in Bromberg. Die Gäſte beſichtigten zunächſt die neuen 
Stadtteile von Bromberg, dabei die im Bau befindliche 
katholiſche Kirche in Bleichfelde, deren Kuppel eine Höhe 
von 43 Metern aufweiſt, ferner das neue Krankenhaus, das 
in den nächſten drei Monaten fertiggeſtellt ſein ſoll, das 
Stadion und das Deutſche Gymnaſtum. Danach wurde der 
alte Stadtteil in Augenſchein genommen und ein Rundblick 
von der Wißmannshöhe ſchloß den erſten Teil der Stadt⸗ 
beſichtigung ab. Am Nachmittag unternahmen die Gäſte in 
den ſchattigen Anlagen an dem von Friedrich dem Großen 
erbauten alten Kanal einen Spaziergang. Am Abend traten 
die Studenten die Weiterreiſe nach Thorn an; die alte 
Weichſelſtadt wird von ihnen am heutigen Tag beſichtigt. 
3 Etappe der Polenfahrt iſt Warſchau vor⸗ 


$ Die Anlagen für die Spaziergänger und nicht für die 


Nadler! Die Stadtgärtnerei hat einen ſehr ſchönen Pro⸗ 
menadenweg an 
ſich allgemeiner Beliebtheit der Spaziergänger sei⸗ 
der macht ſich ſchon ſeit längerer Zeit de ck 
bar, die dort ebenſo wie an den Schleuſen die Spazier⸗ 
gänge nicht zu einer Erholung werden laſſen. Der Fuß⸗ 
Jünger muß ſtändig darauf achten, den Radfahrern, die die 
Anlagenwege benutzen, auszuweichen. Ganz beſonders übel 
wirkt ſich das für Familien aus, die mit ihren Kindern, 
die Wege benutzen. Man iſt in ſtändiger Gefahr, Zeuge 
eines Unfalls zu werden, da die Kinder die Wege meiſtens 
im Lauf nehmen und die Radfahrer nicht beachten. Die zu⸗ 
ſtändigen Behörden würden ſich den Dank der Freunde die⸗ 
ſer Anlagen ſichern, wenn ſie hier einmal ein Machtwort 
ſprechen wollten. Die Anlagen ſind ſchließlich nicht als Ver⸗ 
kehrswege gedacht, ſondern ſollen der Ruhe und Erholung 
dienen. Die Radfahrer müſſen angehalten werden, die für 
ſie beſtimmten Straßen zu benutzen. 


$ Höchſtpreiſe für Seife. Das Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel hat folgende Secaſtpreiſe „ 
handel mit Seife, die für das ganze Gebiet Polens gelten, 
feſtgeſetzt. Waſchſeife I. Sorte 1,50 Zioty das Kilogramm, 
Waſchſeife II. Sorte 1,25 Ztoty und III. Sorte 1,00 Zloty. 
Sur erſten Sorte gehören die ſogenannten Markenſeifen, 
ea. ohne Verpackung Jelen⸗Schicht, Revolver, Maide, 
Aldamezewſki 3 Wteza, Kollgtaj 3 Pralka, Czwiklicer, Spo⸗ 
em, Rajſti, Polſot, Tukan und andere. Zur zweiten Sorte 
gehört die dunklere Seife, gewöhnlich ohne beſondere 
Jirmenangabe, zur dritten Sorte die ſogenannte blaue 
oder Marmorſeife. Die ſogenannten Extra⸗Seifen und 
noilettenfeifen find von dieſer Preisfeſtſetzung unberührt 

eben. 


5 In einem aufregenden Zwiſchenfall kam es am Diens⸗ 
tag abend kurz vor 8 Uhr an der Ecke Danzigerſtraße und 
Theaterplatz. Von der Danzigerſtraße kam ein Wagen der 
Nettungsbereitichaft, der nach dem Theaterplatz wollte. Der 
Vertehrsſchutzmann gab dem Wagen den Weg frei, indem 
er einem von der M. Focha (Wilhelmſtraße) nach der Ja⸗ 
diellonſka (Wilhelmſtraße) zu fahrenden Perſonenauto das 
daltezeichen gab. Der Chauffeur des Perſonenautos, 
55 betrunken geweſen fein ſoll, kümmerte ſich jedoch 
ee um den Verkehrsſchutzmann, ſondern fuhr wie wild 
arauf los. Dank der Geiſtsgegenwart des Lenkers des 
Sauitätsautos. der feinen Wagen ſchnell zur Seite riß, 
kamen beide Autos mit Schrammen davon. Der Perſonen⸗ 
dagen fuhr eilig weiter, jedoch konnte man die Nummer 
5 Autos feſtſtellen. In dieſem Zuſammenhang jei darauf 
beuge wieſen, daß alle Fahrzeuge der Rettungs- 
ves iſchaft ebenſo wie die der Feuerwehr die Straße 
; et baben müſſen und daß die Wagen der Rettungsbereit⸗ 
chaft in jedem Fall Vorfahrtsrecht haben. f 


S § Eines plötzlichen Todes iſt der 45jährige Händler 

iegmund Godawa, Golebia (Taubenſtraße) 34, geſtorben. 
„war mit ſeinem Fahrrad unterwegs und ſtürzte in der 
5 der Kriegsſchule vom Rad. Vorübergehende nahmen 
ek ſeiner ſofort an und alarmierten die Rettungsbereit⸗ 
3 1 Im Städtiſchen Krankenhaus, wohin man den Ver⸗ 
: glückten gebracht hatte, wurde feſtgeſtellt, daß dieſer, 

nem Herzſchlag erlegen war. : 


konnte. 


der Brahe geſchaffen, der 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Hauſe Ma⸗ 
tejki (Schloſſerſtraße) 5 eine 28jährige Hausangeſtellte, in⸗ 
dem ſie den Gashahn öffnete. Der Fall wurde jedoch recht⸗ 
zeitig bemerkt, ſo daß man ſchnellſtens für eine Überfüh⸗ 
rung nach dem Städtiſchen Krankenhaus Sorge tragen 
Die eingeleiteten Gegenmaßnahmen waren von 
Erfolg. 

§ Ein Leichenfund wurde am 12. d. M. auf dem Gebiet 
der Förſterei Jezierkt gemacht und zwar in der Nähe von 
Przylubie Polſki (Przylubie). In einem Graben etwa 
1000 Meter von der Weichſel entfernt, fand man die Leiche 
eines 20 bis 22 Jahre alten Mannes. Die gerichtsärztliche 


Kommiſſion nahm ein Protokoll auf und ſtellte feſt, daß es 


ſich bei dem Toten um den Arbeitsloſen Alexander Zaremba 
aus Solec Kujawſki (Schulitz) handelt, der im vorigen Jahr 
nach Gingen abgemeldet worden war. Man nimmt an, 
daß der Genannte in dem Bach, der mit Waſſer gefüllt war, 
Selbſtmord begangen hat. 


Der einzelne diene dem Stamme, der 
Stamm dem Volke, das Volk der Welt und 
den Zielen der Welt. Aber der Einzelne 


ſoll nicht losgelöſt von ſeinem Volke etwas 
leiſten wollen. Er iſt nur ein Sproſſe und 
kann nur in der Leiter wirken. Sorch Fock. 


verübten ſie noch einen dritten Diebſtahl bei dem Land⸗ 
wirt Golomjti, dem fie gleichfalls ein Schwein im Gewicht 
von 100 Kilo entwendeten. Die Angeklagten bekennen ſich 
nicht zur Schuld. Nachgewieſen konnte ihnen während der 
Beweisaufnahme nur der Diebſtahl bei dem letztgenannten 
Landwirt werden, für den Staniſtaw Balcerowſki und 
Florezak zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurden. 
Mieezyſtaw B. wurde freigeſprochen. — Vor dem gleichen 
Gericht hatten ſich der 37lährige Stefan Koronowfki, der 
20jährige Michat Makowſki und der jährige Otto 
Horchut zu verantworten. Die drei hatten in der Nacht 
zum 1. April d. J. aus dem Schweineſtall des Landwirts 
Michal Kornoſia in Przyleki drei Schweine geſtohlen. In 
demſelben Dorf verübten ſie noch einen zweiten Schweine⸗ 
diebſtahl bei dem Landwirt Franciſzek Kowalezyk. Das 
Gericht verurteilte den K. zu 10, den M. zu 7 und den 
H. zu 8 Monaten Gefängnis. Frau Anna Rudzinſka aus 
Ojzonowſkie Nowiny, die von den Angeklagten drei 
Schweine erwarb, erhielt wegen Hehlerei eine Geldſtrafe 
von 50 Ztoty. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
eee 15 ae eee 5 in der, Markthalle 
rachte mittelmäßigen rkehr. An 
bielzen einander die Waage. k 67 wischen 9 und 


telten ei gi 0 Uhr for- 
derte man für Molkereibutter 1,50— 1,60, Landbutter 1,30— 
1,40, Weißkäſe Stück 0,15, Eier 0,90, Blumenkohl 0,50 0,80, 
Zwiebeln 0,05 —0,10, Kohlrabi Bund 0,40, Mohrrüben 0,25 
—0,30, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05, Salat Kopf 0,05 
0,10, Apfel 0,60—0,70, Puten 7,00, Hühner 23,00, Hühn⸗ 
chen 0,80— 2,00; Aale 0,80 1,10, Hechte 0,80 — 1,20, Schleie 
0,70—1,00, Karauſchen 0,50 —1,00, Plötze drei Pfund 1,00, 
Dorſche drei Pfund 1,00, 


—— ae 


enten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juni gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu 
beſtellungen entgegen. 5 


monatlicher Voitbesunspreis. . 3 89 zi. 


v Argenan (Gniewkowo), 18. Mai. Vom Grabe der 
Familie Wedlich auf dem Friedhof der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde wurden ſämtliche vor längerer Zeit gepflanzten 
Blumen mit Wurzeln geſtohlen. f 

Bei dem Gewitter, das am Sonntag über die Um: 
gegend hinwegzog, ſchlug der Blitz in eine Scheune des 
Beſitzers Franz Meiſter in Glino und äſcherte dieſe in 
ganz kurzer Zeit vollſtändig ein. Nur das ſchnelle Er⸗ 
ſcheinen und Eingreifen der Feuerwehr verhinderte, daß die 
nebenſtehenden Gebäude dem Feuer zum Opfer fielen. 

Crone (Koronowo), 16. Mai. Einbrecher ſtahlen 
dem Landwirt Chrapkowſki 30 Pfund Wurſt und 
Wäſche und andere Kleinigkeiten. Die Täter konnten er» 
mittelt werden. N N g 

z Jnowroctaw, 17. Mai. Im Dreiblattſpiel mit 
unbekannten Perſonen verlor ein Landwirt aus Rogalinek 
18 Zloty. 

ss Inowroclaw, 17. Mai. Die 24jährige Landwirts⸗ 
tochter Maria Pamula in Liſewo Koscielne begab ſich 
morgens an den See, um ſich angeblich zu waſchen. Als 
ſie aber nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, wurde ſie von 
ihren Eltern geſucht, die am Ufer des Sees die Seife und 
das Handtuch fanden. Das Mädchen war aber verſchwun⸗ 
den. Darauf alarmierten ſie die Bewohnerſchaft, Polizei 
und Fiſcher. Letztere zogen nach längerem Suchen in den 
Fluten des Sees die Leiche des Mädchens aus dem 
Waſſer. Die Urſache zum Selbſtmord durch Ertrinken war 
unheilbare galoppierende Schwindſucht, an welcher das 
Mädchen ſeit längerer Zeit litt. 5 3 

Kolmar (Chodziez), 18. Mai. Vom hieſigen Finanz⸗ 
amt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abgabe in 
Höhe von 0,5 Prozent vom Mietszins für den Arbeitsfonds 
im zweiten Monat nach jedem Kalendervierteljahr in der 


Kaſſe des Finanzamts eingezahlt werden muß. a 


ebot uud. Nachfrage 


Im Kreiſe Kolmar finden die Pocken⸗Schutzimpfungen 
für Kinder in der Zeit vom 21. Mai bis 3. Juni ſtatt. 

2 Kruſchwitz, 17. Mai. Diebe drangen in den Stall 
des Beſitzers Wille in Broniſtaw ein und ſchlachteten dort 
ein Kalb, worauf ſie unbemerkt mit ihrer Beute ver⸗ 
ſchwanden. 

Mehrere Arbeiterinnen des Gutes Pieranie, die auf 
einer Feldlore zur Arbeit fuhren, gerieten durch Entgleiſung 
der Lore in Lebensgefahr. Die 18jährige Helene Krawezyk 
wurde gegen einen Baum geſchleudert, ſo daß ſie ſchwere 
Verletzungen erlitt und ins Krankenhaus überführt 
werden mußte. > 

un Labiſchin, 19. Mai. Bei dem letzten Gewitter ſchlug 
der Blitz in den Schuppen des Landwirts Pufahl in 
Ojrzanowo. Der Schuppen ſowie die darin ſtehenden Ma⸗ 
ſchinen wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden 
beträgt 2400 Zloty, während der Schuppen nur mit 600 34. 
verſichert war. — In der Nacht zum zweiten Feiertag ent⸗ 
ſtand bei dem Gaſtwirt Ludwig Loboda ein Feuer. Es 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und die alarmierte Feuer⸗ 
wehr konnte bald den Brand eindämmen. 

ss Mogilno, 18. Mai. Mit dem 22. d. M. beginnt im 
hieſigen Kreiſe die Muſterung des militär⸗ 
pflichtigen Jahrganges 1916, die für den ehem. 
Kreis Mogilno bis zum 31. Mai im Katholiſchen Vereins⸗ 
haus in Mogilno und für den ehem. Kreis Strelno vom 
1. bis 5. Juni im ehem. Staroſteigebäude in Strelno 
ſtattfindet. Der Kreisſtaroſt hat angeordnet, daß während 
der Muſterung der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken 
täglich von 6 bis 16 Uhr ſtreng verboten iſt. Zuwider⸗ 
handlungen werden ſtreng beſtraft. 

G Poſen, 18. Maf. Die Unſitte der Kinder, ſich hinten an 
einen fahrenden Wagen zu hängen, hat hier am Sonnabend 
nachmittag in der ul. Göynifie Przedmiescie den Tod eines 
Schulknaben als Opfer gefordert. Der Knabe Czeſtam 
Tomezak aus der Gneſenerſtraße hängte ſich an einen mit 
Ziegeln beladenen Wagen, ſprang aber auf Drohung des 
Kutſchers ab und kam gerade vor ein Perſonenauto der Firma 
„Stomil“, das den Ziegelwagen überholen wollte. Der Kraft⸗ 
wagenführer verſuchte zwar das Auto zu bvemſen, jedoch 
gingen die Kraftwagenräder dem unglücklichen Knaben über 
Kopf und Hals. Der Knabe erlitt den Tod auf der Stelle. Die 
amtlichen Feſtſtellungen ergaben, daß den Kraſtwagenführer 
keine Schuld an dem Tode des Kindes trifft. 

Das Poſener Pfaödfindertum beging in den Pfingſt⸗ 
feiertagen die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens unter Teil⸗ 
nahme von 2000 Pfadfindern aus ganz Polen. Am Sonnabend 
wurde auf dem Maltahügel bei Poſen ein Denkmal für die 
gefallenen 79 Pfadfinder in Gegenwart des Vizewojewoden 
Walicki, des Stadtpräfidenten Wieekowſki und des Schul⸗ 
kurotors Jaköbiec enthüllt. Die Feſtanſprache hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Pfadfinderverbandes, Senator Chrzanowfki. Am 
Denkmal wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Nach einem 
Vorbeimarſch der Pfadfinder fand eine Beſichtigung des Pfad⸗ 
finderlagers ſtatt. 

S Samotſchin (Szamoein), 17. Mai. Der letzte Vie h⸗ 
und Pferdemarkt hatte einen mittleren Auftrieb an 
Rindvieh, dagegen einen ſchwachen an Pferden zu ver⸗ 
zeichnen. Trotzdem wurde eine größere Menge Rindvieh 
umgeſetzt, Preis veränderungen waren nicht feſtzuſtellen. 
Die diesjährigen Pockenimpfungen finden in Samot⸗ 
ſchin, Liepe, Lindenwerder, Jaktorowo, Ludwigsluſt und 
Nalentſcha am 29. d. M. ſtatt, die Beſichtigungen am 
5. Juni. i 75 

+ Schubin, 18. Mai. Der Kreisrat des Kreiſes Schubin 
hat ein Statut beſchloſſen, nach dem im Budgetjahr 1937/38 
eine beſondere Wegeſteuer für den Kommunalver⸗ 
band erhoben werden ſoll. Die Steuer wird als Zuſchlag zu 
folgenden Abgaben erhoben: 1. 10 Prozent des Staats⸗ 
zuſchlags zur Grundſteuer, 2. für Induftrie- und Handels⸗ 
unternehmen 5 Prozent des Preiſes für Induſtriepatente 
und Regiſtrierkarten, 3. von Gebäuden in Stadt und Land 
5 Prozent der ſtaatlichen Gebäudeſteuer. Die Veranlagung 
und Erhebung der Steuer erfolgt durch den Kreisausſchuß. 
Die Steuer iſt in zwei gleichen Raten in den Monaten 
April und November zu zahlen. Das Statut iſt mit ſeiner 
Veröffentlichung im Wofewodſchaftsamtsblatt und Kreis⸗ 
blatt in Kraft getreten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Banditenüberfall. 

Kolo, 19. Mai. (PA T.) In die Wohnung des Land⸗ 
wirts Andrzel Frontezak in dem Dorf Krzywat dran⸗ 
gen in der Nacht einige maskierte Banditen ein und ver⸗ 
letzten durch Revolverſchüſſe den Landwirt, ſeine Frau und 
einen Sohn. Ein zweiter Sohn konnte aus der Hütte ent⸗ 
kommen und die Nachbarn alarmieren. Darauf flüchteten 
die Täter. Frontezak iſt ſeinen Verletzungen erlegen, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Baukataſtrophe in Warſchau. 

Bei einem Neubau in der ul. Litewſka in Warſchau 
bemerkten Arbeiter einige Riſſe und machten davon dem 
Bauleiter Meldung. Am Abend wurde die Front des 
Hauſes durch ein Gerüſt geſchützt. Gegen Mitternacht hörte 
man plötzlich einen furchtbaren Krach und Mauerſtücke 
brachen aus dem vierten und dritten Stockwerk herunter. 
Nur die durch das Gerüſt geſtützte Frontmauer iſt erhalten 
geblieben. In einem anſchließenden ſchon bewohnten zwei⸗ 
ſtöckigen Gebäude zeigten ſich ebenfalls Riſſe, worauf die 
Bewohner fluchtartig das Haus verließen. 


EEE —— b——U— — „ 
Beſucht die Schutz⸗Häuſer des Beskidenvereins! 


Der Beskidenverein in Bielitz verfügt in den ſchönen Beskiden 
über eine ganze Reihe von wunderbar gelegenen Schutzhäuſern, jo 
auf der Kamnitzer Platte (Kltmezok) 1100 Meter it. M. (12 Zimmer, 
50 Betten, Bad, Telephon, Radio, Bücherei, Waſſerleitung, moderne 
Beleuchtung), ferner auf der Magdra (1096 Meter ü. M.), auf dem 
Joſefsberg (Magörka — 983 Meter ü. M.) und ſchließlich das Li⸗ 
powſka⸗Schutzhaus (1324 Meter it. M.). Die Mitglieder des Bes⸗ 
kidenvereins genießen Vergünſtigungen beim Aufenthalt und 
außerdem Fahrpreisermäßigung. Der Tagespenſionspreis beträgt 
6 Ztoty bei mindeſtens fünftägigem Aufenthalt einſchließlich Be⸗ 
leuchtung und Bedienung. Bei längerem Aufenthalt weitere Ver⸗ 
ee Alle Auskünfte erteilt der Beskidenverein, Bielſko, 

zgörze 14, Telephon 2399. Ohne beigefügtes Rückporto wird 
keinerlei Auskunft erteilt. 


— LEERE TEE EEE BEREUHEDEERE EEE AIRES TEE 


Chef⸗Redakteur;: Gotthold Starke; verantwortlicher Rebak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströfſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. J o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


ne ai 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb infolge 
einer Operation am zweiten Pfingitfeiertag, mittags 
1 Uhr, mein einzig lieber Bruder, unſer treuſorgender 
Onkel, der Deſtillateur 1882 


konkurverralos 


. . r er 
aer 1 g EN \ 
® RS ern „HA- BE 
uſtav Weinert. 
BVDGOANH(CT-Zdunu 6 rei. 1. 24 0 
im vollendeten 67. Lebensjahre. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Dem Auge fern — dem Herzen ewig nah. 
Bromberg. Chemnitz, Jaſtrow, den 17. Mai 1997. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke beseitigt unter \ 
Garantie „Axela“ Creme 
1/,- Dose 3.— 21. /,- Dose 2.— zt, 
„Axela“-Seife, Stück 1.— zl, 
3 Stück 2.70 z, in Drogen- 
handlungen und Apotheken 
oder direkt. 3281 


J. Gadebusch, Poznan 
ul. Nowa 7. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, dem 20. Mai. 
nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des Prinzen ⸗ 
thaler Friedhofes aus ſtatt. 


Nulſches Pribataymnaftum m: Machen Moch 


Undgoſzcz, Dr. E. Warmiäſkiego 13, Ruf 1381. 


Anmeldungen für das Schulfahr 1937/38 müſſen bis zum 
10. Juni erfolgen. 

Bei der Anmeldung find erforderlich: 1. Geburtsſchein, 2. Impf⸗ 
ſchein, 3. Erklärung über die Staats ⸗ und Volkszugehörigkeit, 
4. das letzte Schulzeugnis. 

Bei der Aufnahme nach Klaſſe I des Gymnaſiums iſt eine Er⸗ 
kläxung des Schulleiters über den Grad der bisher beſuchten Schule 
notwendig (Voſtsſchule I., II. oder III. Grades), 

4000 Die Schulleitung. 
—— —— ů ů ů ů — — — 


Motorräder 
„Zündapp“ u. „BMW“ von 21 1350.— 
sofort lieferbar 3925 


Butowskii SKA 


Tel. 1559 u. 2948 Bydgoszcz ul, Gdahska 24. 


arkisen Vallel ungen zuie Perſonen find 


in Stadt u. Land führt ohnung und gute 
Stoffe amen aus und] Verpflegung als 
nimmt jederz. entgegen 
Maks Sichen SOMMER: 


He —huuktionator und Taxator, 2 
Möbel aA Stoffe Bupdgolacz, Podwale 3. gäfte 0 


an See und wald⸗ 
Erieh Demmel DALE 8 235" 


Kinderhe 
Bydgoszoz, Gdaäste 76. franke Kinder. b Mas für je Perſon 4.— 2 
Telefon 2. ein Itantes 1 gr täglich, zu haben, 
ege braucht, welche Anfragen unter 

Hebamme e es ne. A. aber in 
erfeilt Rat mit gutem Arbeit, Mie machen der Geſchäftsſtelle d. 
Erfolg. Hiskretion zu. meinen Mitſchweftern Deuiſchen Kundſchau128—28 1279-14 1811-50 1924-84 
eſſchert i Br 136930 1460—14 1511-38 1564—14 
Dansk. ee Bit aber Dal wir mn Zn 1751-14 1799-50 1790—21 1819—14 
8 dieſe nun ſo elenden Vereine, Ausflügler 189438 2066—47 2069—14 2188-50 
Kinderpflegentönnen? 2250-50 229147 2316-90 2416-50 

Die Kindermutter 253350 261730 2610—14 2613—14 2 

rn 2766-50 3013-50 3049-5. 

308514 3142-50 3134—47 

329138 325529 3389—47 
361514 3072—14 3734-50 
384850 385450 3870-50 
3575—14 4028—50 4064—34 
443629 464029 447050 
468430 4735—38 487750 
N 65912 5 50 . 50 
„Landwirt. 52714 5200—12 5347-50 5972—50 5426—12 
3 185 Mg | 9506-12 5602-30 5322—47 569812 5706-50 


Kunstwaben 


aus reinem Bienen- 
wachs sowie alle 
Bienenartikel stets 
am Lager vorrätig 


Hiermit erkläre ich, 
daß die en 
gen, die Herrn Wilhelm 


M N Ruß in Peperzun zu⸗ 
kur En: gefügt werden find, auf 
Bydgoszez, Gdariska Anwahrbeit beruhen. 


Nr. 7. Tel. 1650, 3026. B. derber, 2. ber — 


empfehle große Laſtantos 


für Umzüge ıc, auch für Fahrten 
nach Danzig und B 


Konzeſſioniert. Transport- Unternehmen 


Polliz, Zopalinel, Bomorze.%:3. "1. 


Bäckerei- 
Chamotte-Platten 


à laRadeburger 
liefern ab Lager billiest 


Venzke h Duday, Grudziadz 


Mate Mtynska 3/5. Tel. 2087. 3007 


Für zwei Familien 


Weitere Ziehungsgewinne 
der 3% Inveſtierungsanleihe 
aus dem Jahre 1935. — Emiſſion 1. 

(Ohne 33 
Serie 124 Nr. 34 18050 18484 
295—50 358—50 369—12 517—14 
693—50 69414 82830 
1017—47 1166—38 1170 —50 926850 


Wanderer 
Motoriahrräder 


Baltonpflanzen, 


22244--50 22315—50 


ug nicht a 2275020 2275629 
Gllektur A 22865—34 22933—47 
Pomorska 


unger Landwirt mit 


EEE Automatiſcher Sndanfang, 


bei einzelnem Herrn 
2280850 oder Dame. Zeugniſſe 
2294450 vorhanden. Off 

U 1876 a. d. Gſt. d. Z. Ii. d. Geſchſt. d. Ztg. 1988 


pal MolIVE-S Elf El 


Die entzückenden kanaüischen Fünflinge 


wurden von Anfang an nur m 


Ofivenöf gebadet, 


* 


rwe verboten. Alte Woche in alten Ländern worbehakten, 


Gegenwärtig gebrauchen 
sie ausschließlich 


Ft. Säuglinge, deren Haut sehr zart 
ist, muß man die allerreinste Seife 
benutzen, eine Seife, die nicht die Haut 
reizen kann und die die Gefahr von 
Hautausschlägen vermeidet. 

Deswegen wählte das Komitee von 
Gelehrten und Ärzten, das über die 
Gesundheit der kanadischen Fünf- 
linge wachte, die Palmolive Seife um 
täglichen Waschen und Baden. Sie ist 
eine reine Pflanzenseife, die keine 
künstlichen Farben enthält, Ihre na- 
türliche grüne Farbe verdankt sie 
lediglich dem Oliven- und Palmenöl, 
woraus sie hergestellt ist. 

Olivenöl durchdringt die Poren 
bei Körpertemperatur, erfrischt und 
kräftigt die Haut. Der üppige Schaum 
der Palmolive Seife reinigt die Haut 
gründlich und ernährt sie. 

Überall und immer wird die Palm- 
olive Seife für Kinder empfohlen. Um- 
somehr ist sie auch für alle Frauen zu 
empfehlen, die sich die Frische und den 
Zauber der Jugend erhalten wollen. 


Verlangen Sie nur Original Palmolive Seife. 77 Bee 


* 


Die erstaunliche Geschichte der kanadischen Fünflinge: 
1. K war eine Chance auf 50 , daß r 


alle lebendig geboren wurden. ; 7 W e 
kamen i t früh auf die Als sie 18 Monate at waren, jodes 
2. Sen. ee m Dee ee. 


8 alle fünf länger lebten als Und heute sind sie gesunde, glückliche, 
3. mn. * 1 ee ee Rekord in 6. fröhliche Kinderchen, die y, Irome, Emile, 
der Weltgeschichte aufgestellt. ‘ Anna und Maria Dionne. 


56 
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auch für andere Laſten geeignet, 


Edelwein * ; 576014 5772-34 5788-50 5820-12 5827—47 . A j . 
und Flemati x WE iehe e 5867—47 6319 —34 694150 6486-98 6503 1 Schrotmühle fur K eiti RE nee 
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ZN b 6502—50 6741-50 6936—29 7060—14 cd. 15 Str. Stundenleistung, äußerſt preis · u 
mit Zopfballen. lieben, nett. Dame mil] 16050 700 —4 7266-50 720 —14 wert ab Standort Danzig zu verkaufen. per ſofort oder ſpäter 
Sommerblumen /s cem Sahsmotor |, „aut. 5. 762047 763347 777112 7790-50 A. Moeller, Dansig-Dlina, Secſtraße 2. zu . 
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2. Blatt. Nr. 112. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 20. Mai 1937. 


unbedenklich. 


Pommerellen. 


19. Mai. 
25 Jahre polniſcher Sängerbund in Pommerellen. 


Die polniſche Preſſe aller Richtungen pflegt in Er⸗ 
innerungen aus der Vergangenheit die Lage der 
Polen im früheren Deutſchland als ganz be⸗ 
ſonders barbariſch zu bezeichnen. Bis auf den heutigen 
Tag wirft man den damals ihres Amtes waltenden preu⸗ 
ßiſchen Behörden gewaltſame Unterdrückung und Germani⸗ 


ſierung der polniſchen Minderheit im ehemals preußiſchen. 


Teilgebiet vor. Einen Beitrag, dafür, wie die Sache wirk⸗ 
lich war, liefert die Tatſache, daß ſich, wie es in einem Be⸗ 
richt des „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ heißt, im da⸗ 
maligen Weſtpreußen die Polen ihrer Nationalität nicht 
zu ſchämen brauchten und auch in zahlreichen Geſangver⸗ 
einen zuſammengeſchloſſen hatten, von der Überzeugung 
ausgehend, daß der polniſche Geſang tief in die Herzen 
derjenigen eindringen werde, die „das ſchwere Joch der 
Unfreiheit“ trugen, und ihren eiſernen Willen zum Aus⸗ 
harren auf dem Poſten feſtigen werde. In Weſtpreußen 
gab es im Jahr 1912 nachweisbar 27 polniſche Geſang⸗ 
vereine und 53 polniſche Kirchenchöre. Auf die Initiative 
des Ingenieurs Alfons Hoffmann wurde zu dieſer Zeit 
ein polniſcher pommerelliſcher Sängerbund 
gegründet, der in dieſem Jahr alſo ſein 25jähriges 
Jubiläum begehen konnte. 


Die Feier fand in den Pfingſttagen unter zahlreicher 
Beteiligung von Sängern aus ganz Polen in Thorn 
ſtatt. Die Stadt hatte ein Feſtgewand angelegt, und auf 
allen Bahnhöfen waren Triumphpforten errichtet. Alle 
Gebäude der Stadtverwaltung waren mit Fahnen und 
Grün geſchmückt. Der Eröffnung der Tagung ging ein 
Gottesdienſt in der Johanneskirche voran, in dem der 
Domherr Pfarrer Lewandowſki, der Patron des 
Sängerbundes, amtierte. Hierauf begaben ſich die Sänger 
im Zuge auf den Altſtädtiſchen Markt, wo die Ta⸗ 
gung durch den Wojewoden von Pommerellen, Wladyſtam 
Naczkiewicz, eröffnet wurde. Begrüßungsanſprachen 
hielten der Vorſitzende des Sängerbundes, Ratajſki, der 
Thorner Stadtpräſident Raſzeja, ſowie der Delegierte 
der, Vereinigten Sängerbünde, Profeſſor Raczkowſki, 
aus Warſchau. Nachdem die Staatshymne verklungen war, 
ſangen die Chöre einige Lieder, worauf im Rahmen der 
Tagung ein Wettſingen ſtattfand, an dem ſich ſämtliche 
an der Tagung teilnehmenden Chöre beteiligten. 


Graudenz (Grudziadz) 


ſich im Monat 


nicht feſtſtellbarer Staats- 
aus den Vereinigten Staaten und 


angehörigkeit, 
einer aus Oſterreich. Graudenz verließen 89 Ausländer, 
nämlich 78 Deutſche, fünf Danziger, je zwei Sfterreicher 
und Amerikaner, ein Italiener und eine Perſon mit nicht 
ſeſtſtellbarer Staatsangehörigkeit. * 


zwei 


Zur letzten Ruhe gebettet wurde am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tag, nachmittags 5 Uhr, der Landwirt Hermann Siebrandt⸗ 
Bratwin, Kreis Schwetz. Ein ſehr großes Trauergefolge 
begleitete den Toten zur Grabſtätte, und eine bedeutende 
Anzahl Kränze, darunter vom Vorſtand der DV in Brom⸗ 
berg und einzelner Ortsgruppen, ſowie von der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, zeugte ebenfalls von dem Anſehen, deſſen ſich der 
Verſtorbene erfreute. Unter den Trauergäſten befanden 
ſich auch eine bedeutende Anzahl Vertreter von Orts⸗ 
gruppen der DB. Im Trauerhaus hatte der Mennoniten⸗ 
Alteſte Kopper⸗Dragaß geſprochen, und am Grabe ver- 
richteten dieſen Liebesdienſt Prediger Goertz⸗Kommerau, 
Alteſter Johann Bartel⸗Schönſee. Namens des Haupt⸗ 
vorſtandes der DV ſprach Herr Kliewer. * 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee beim Dorf Klinzkau (Kleczkowo), etwa 14 Kilo⸗ 
meter von Graudenz entfernt, im Kreiſe Culm. Dort fuhr 
aus einem bisher unbekannten Grunde das Perſonenauto 
des Induſtriellen Kurt Seidel aus Lodz in dem ſich 
außer Herrn S. ſelbſt ſeine aus Gattin und vier Kindern 
beſtehende Familie befand, gegen einen Baum. Dabei 
wurden die Inſaſſen herausgeſchleudert und ſämtlich mehr 
oder weniger körperlich beſchädigt. Während das Ehepaar 
und zwei Kinder mit leichteren Verletzungen davonkamen, 
wurden die beiden anderen Kinder erheblicher verwundet. 
Sie trugen einen Beinbruch bzw. Verletzungen im Geſicht 
und einen Schlüſſelbeinbruch davon. Die Verunglückten 
fanden im Graudenzer Krankenhaus Aufnahme. Das 
Auto wurde ſchwer beſchädigt. * 


Anſtatt nach Bromberg — in Arreſt. Seit einiger 
Zeit wurden beim Fleiſchermeiſter A. Leſke, Herrenſtraße 
(Panſka), ſyſtematiſch Diebſtähle verübt. Es verſchwanden 

äſche, eine goldene Uhr, 500 Zloty Geld uſw. Der Ver⸗ 
dacht fiel auf eine etwa 30 Jahre alte Verkäuferin, die aus 
Bromberg ſtammt. Dieſer Tage nun erzählte Herr L., daß 
er per Auto nach Bromberg fahren wolle. Da bat ihn die 
Verkäuferin, mitfahren zu dürfen. Zum Schein ging man 
darauf ein. Als die Genannte nun mit gepacktem Koffer 
die Reife antreten wollte, erihienen Kriminalbeamte, die fie 
„höflichſt“ erſuchten, anſtatt nach Bromberg zu fahren, zu⸗ 
zucht einmal mit aufs Kommiſſariat zu kommen. Bei der 

ort durchgeführten Koffer⸗ und Leibesviſitation wurden 
ie der Familie L. entwendeten Sachen vorgefunden. 


1 Knaben als Meſſerſtecher! Auf dem Gebiet der un⸗ 
iebſamſt bekannten Czarneeckie⸗Kaſerne ereignete ſich wäh⸗ 
rend der Pfingſtfeiertage der unglaubliche Fall, daß zwei 
dungen im Laufe eines Streites zum Meſſer grif⸗ 
3 Im Laufe dieſes Kinderkampfes verſetzte der 
Hährige Wadyſlaw Jableecki feinem 13jährigen Gegner 
N Parocki einen heftigen Stich in den Rüden, wo⸗ 
n die Unterbringung des erheblich Verletzten im 
rankenhaus erforderlich wurde. Sein Zuſtand iſt nicht 

* 


t. Es en ein 68 
ar 59 aus Beuifchtanb. je 


u 
5 Ehen „Wanda 1“ brachte einen mit Kopra und drei 


* Wohnungsbrand. Im Badezimmer der Staniſtaw 
Nowinſkiſchen Wohnung, Grabenſtraße (Groblowa)] 33, 
entſtand aus bisher nicht geklärter Urſache ein Brand, durch 
den dort befindliche Gegenſtände im Werte von etwa 
90 Zloty vernichtet wurden. Das Feuer konnte noch vor 
Ankunft der Feuerwehr durch Hausbewohner unterdrückt 
werden. 93 

Verkehrsunfälle. Am erſten Feiertag ſtießen an der 
Ecke Lindenſtraße (Legionöw) und Kunterſteinerſtraße (Gen. 
Bema) ein Perſonenauto und ein Radfahrer zuſammen. 
Dabei erlitt der Radler, ein 19jähriger junger Mann 
namens Kuhn aus Kl. Tarpen (M. Tarpno), nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen, während ſein Rad beſchädigt wurde. 
An der Ecke Pohlmannſtraße (Mieckiewicza)—Pitſudſki⸗ 
ſtraße fuhr ein Radfahrer namens Michalſki, wohnhaft 
Gartenſtraße (Ogrodowa), die in der Stachewiczſtraße woh⸗ 
nende Ehefrau von Alexander Kozikowſki an, wobei die 
Frau ziemlich bedeutende Verletzungen erlitt, ſo daß ſie 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. * 

Kanaliſations⸗ und Gemüllabfuhrgebühren. Von 
der Stadtverwaltung wird bekanntgegeben: der pommerel⸗ 
liſche Wojewode hat den Beſchluß der Stadtverordneten 
vom 10. 2. 37 in Sachen der Erhebung der Gebühren für 
Kanaliſation und Gemüllabfuhr für 1937/38 unter dem 
23. 4. 37 beſtätigt. Die Gebühren betragen danach: 1. für 
die Unterhaltung des Kanaliſationsnetzes 73 Prozent und 
für die Unterhaltung der Regenwaſſerabflüſſe 7,3 Prozent 
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer; 2. für die Abfuhr des Ge⸗ 
mülls 79,7 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer. Gemäß 
den in Geltung befindlichen Statuten ſind die Grundſtücks⸗ 
(Gebäude-) Beſitzer verpflichtet, vorſtehend genannte Ab⸗ 
gaben in vier Raten, und zwar ſpäteſtens bis zum 16. Mai, 
16. Auguſt, 16. November und 16. Februar, bei der Stadt⸗ 
hauptkaſſe einzuzahlen. Falls Rückſtände bleiben, werden 
für ſie Verzugsgebühren, berechnet vom nächſten Tage nach 
Ablauf der Zahlungsfriſt, erhoben. *. 

Die letzte Diebſtahlschronik verzeichnete ſechs Fälle 
von Eigentumsvergehen. U. a. wurde der Schneider Fran⸗ 
eiſzek Goklebiewſki. Schlachthofſtraße (Narutowiczah 12, 


in ſeiner Wohnung um ſein 100 Zloty Wert beſitzendes 
Fahrrad beſtohlen; als Täter bezeichnet G. einen Kollegen, 
mit dem er zuſammenwohnte. Einen Anzug im Werte 


von 100 Zloty entwendete ein Spitzbube Mieczyſtaw Kaube, 
Grabenſtraße (Groblowa) 22, und bei Frau Weronika 
Mania, Fährplatz (Krol. Jadwigi), ſtahlen Diebe aus dem 
Stall Geflügel im Werte von ca. 30 Ztoty. * 


— ——— 


Thorn (Zorun) 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh am 
Thorner Pegel 1,17 Meter über Normal, mithin 5 Zentimeter 
weniger als am Vortage; die Waſſerwärme betrug 15 Grad 
Celſius. — Schlepper „Urſula“ fuhr mit vier Kähnen mit Zucker 
nach Warſchau und nach ſeiner Rückkehr von dort mit drei leeren 
Kähnen nach Brahemünde weiter „Bawaria“ brachte einen Kahn 

cker nach Warſchau und kehrte mit zwei leeren . 
m olle 
beladene Kähne aus Danzig, nahm die letztgenannten nach Warſchau 
weiter und fuhr dann wieder von Thorn mit je einem mit Olkuchen 
und Sammelgütern beladenen ſowie zwei leeren Kähnen nach 
Danzig ab. Schlepper „Kollatai”, mit zwei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern aus Danzig eingetroffen, nahm noch einen Kahn mit Zucker 
nach aWrſchau mit. Die Schlepper „Spötwisle“ und „Kozietulſki“ 
trafen mit drei bezw. zwei leeren Kähnen aus der Hauptſtadt hier 
ein, Schlepper „Leſzek“ mit je einem mit Sammelgütern, Soda und 
Zucker beladenen Kahn aus Brahemünde. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig pafiterten die Perſonen⸗ 
und Güter⸗Tourdampfer „Eleonora“, „Warnenezyk“, „Hetman“ und 
„Francja“ ſowie Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren Kahn bezw. 
„Pospieſzuy“, „Mickiewicez“ und „Saturn“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Jagiekto“, „Sowiüſki“ „Reduta Ordona“ und „Eleonora“ 
bezw. „Witez“ und „Pospieſzuy“ ſowie Schlepper „Staniſtaw Ko⸗ 
narſki“ mit einem mit Sammelgütern beladenen Kahn. Salon⸗ 
dampfer „Halka“ paſſierte auf der Fahrt von Warſchau nach 
Gdingen. - 

v Offentliche Ansſchreibung. Die Stadtverwaltung in Thorn 
hat im Offertenwege die Erd⸗, Maurer- und Beton⸗, Fußböden⸗, 
Zimmermanns⸗, Klempner⸗ und Dachdecker⸗, Tiſchler⸗, Maler⸗ und 
Glaſerarbeiten für den Bau der „Osrodka Zdrowia“ in Thorn in 
der ul. Czarlinſkiego zu vergeben. Offertformulare und Infor⸗ 
mationen ſind in der Bauabteilung der Stadtverwaltung im Rathaus 
Zimmer 44, erhältlich. Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen 
mit entſprechender Aufſchrift find ſpäteſtens bis zum 21. Mai 1937 
um 10 Uhr einzureichen. Die Bürgſchaftsgebühr beträgt / Prozent 
der Offertſumme. Das Recht der freien Auswahl unter den 
Offerenten, der Teilung der Offerte in einzelne Loſe bezw. Ar⸗ 
beiten, der Ausſcheidung mancher Arbeiten oder der Nichtberück⸗ 
ſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. Die Gebühren für die 
Offertformulare in Höhe von 10 Ztoty find in der Stadtkaſſe oder 
auf das Poſtſcheckkonto Nr. 203 934 einzuzahlen. * * 


v Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn hat den Bau von 
Reflektorentürmen (Eiſenkonſtruktionen) in Thorn zu vergeben. 
Der Termin für die Einreichung der Offerten läuft 
11. Juni 1937 um 12 Uh ab. Die näheren Ausſchreibungsbedingun⸗ 
gen ſind im Monitor Polſki in Nummer 108 vom 13. Mai 1937 ver⸗ 
öffentlicht. 5 * * 

v Der Juſtizminiſter Witold Grabowſki weilte mit feiner 
Gattin während der beiden Pfingſtfeiertage in Thorn, wo 
er bei dem Wojewoden Raczkiewiecz Wohnung nahm. 


+ Die Pfingſtfeiertage waren diesmal vom Wetter ſehr 
begünſtigt und brachten für die „Eingeborenen“ wie auch 
für Tauſende von Beſuchern aus der Provinz zwei große 
„Attraktionen“: das Sängerfeſt des Pommerelliſchen 
Sängerbundes und ein Reittournier. Der Aus⸗ 
flugsverkehr in die nähere und weitere Umgebung war 
außergewöhnlich ſtark und an den Weichſelufern konnte 
man gleichfalls viele ſonnen- und ſchwimmhungrige Städter 
beiderlei Geſchlechts und jeglichen Alters bemerken. In 
der Nacht zum Montag und am Nachmittag des 2. Feier⸗ 
tages gingen heftige Gewitter nieder, die die Luft wohl⸗ 
tuend reinigten. Bei dem zweiten Gewitter ſchlug ein Blitz 
in das Türmchen des Hauſes ul. Sw. Jerzego (Kirchhof⸗ 
ſtraße) 48, Frau Lange gehörend, ein und lief über die elek⸗ 
triſche Hochleitung in die Häuſer Nr. 42 (Reſtaurateur 
Reding) ſowie 30/36 (Friedhofsgärtner Panſegrau), wo die 
Sicherungen durſchlagen wurden, ſonſt aber keinerlei Schä⸗ 
den entſtanden. N * K* 


+ Eine „nette Pfingſtüberraſchung“ erlebte der 
Fleiſchermeiſter Staniſlaw Czeſzewſki, ul. Kosciuſzki 
(Lindenſtraße) 89. Als er am 1. Freitag kurs vor 8 Uhr 
abends nach Hauſe zurückkehrte, mußte er zu ſeinem 
Schrecken feſtſtellen, daß ihm eine eiſerne Kaſſette mit etwa 
7000 Zloty in Banknoten und Scheidemünzen geſtohlen 
worden war. Die Polizei nahm zwei der Tat verdächtige 
Perſonen feſt. 5 


mit dem 


den Stuhl entwendet haben. 
. bÄ 
Konitz (Chojnice) 
1 tz Infolge eines Blitzſchlags entſtand am zweiten Feier⸗ 


v Anto mit Straßenbahn zuſammengeſtoßen. Montag 
abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtieß das Perſonenautomobil 
des Gewerberats Zygmunt Migdolek aus Gneſen an der 
Ecke der Breiteſtraße (ul. Szeroka) und Mauerſtraße (ul. 
Podmurna) mit einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 1 
zuſammen, wobei das durch den Chauffeur geſteuerte Auto 
ſo ſtark beſchädigt wurde, daß es abgeſchleppt werden 
mußte. * 


= Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. 
Beſonders groß war das Angebot an Eiern, die mit 0,70— 
0,90 gehandelt wurden. Dagegen war Butter knapp und 
koſtete deshalb 1,60—2,00. Suppenhühner kamen 23,50, 
Tauben das Paar 1—1,40. Auf dem Gemüſemarkt notierte 
man folgende Preiſe: Spargel (ſehr viel) 0,20—0,50, Spinat 
Kilo 0,25—0,35, Sauerampfer 0,15, Salat Kopf 0,02—0,10, 
Kohlrabi Bund 0,20—0,30, Karotten Bund 0,10 0,20, Meer⸗ 
rettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, Peterſilie 
und Schnittlauch 0,10, neue Zwiebeln 0,05—0,10, Winter⸗ 
zwiebeln Kilo 0,15 —0,25, tohrrüben 0,15—0,20, Rote 
Rüben 0,10, Rhabarber Kilo 0,15, Gurken Stück 0,40 1,00. 
Kartoffeln 0,04—0,05 uſw. Apfel koſteten 0,20—0,80, Zitro⸗ 
nen Stück 0,10— 0,15. Flieder, Maiglöckchen und Tulpen 
waren in großen Mengen wohlfeil zu haben. * 


* 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Mai. Während des 
Gewitters am Pfingſtſonnabend fuhr in Gurske ein kalter 
Blitzſtrahl in den Stall der Gärtnerei von Hentſchel und 
tötete eine Kuh. — Am Abend des vergangenen Donners⸗ 
tag brannten in Penſau (Pedzewo), durch einen ſchad⸗ 
haften Schornſtein verurſacht, das Wohnhaus nebſt Schup⸗ 
pen des Beſitzers Waldemar Hoffmann ab. Der Schaden 
von 4500 Zloty überſteigt um 500 Ztoty die Verſicherungs⸗ 
ſumme. — In Schirpitz (Cierpice) auf der Chauſſee Thorn 
Bromberg fuhr Sonnabend abend gegen 10% Uhr ein mit 
Adolf Guminfki und Szule aus Thorn beſetztes Motorrad 
auf das Fuhrwerk des Oberförſters Syſki aus Schirpitz auf. 
Kraftrad und Wagen wurden beſchädigt und die beiden 
Motorradfahrer erlitten Verletzungen, die ihre Überfüh⸗ 
rung ins Thorner Krankenhaus erforderlich machten. Von 
hier konnten ſie nach erfolgter Behandlung nach Hauſe ent⸗ 
laſſen werden. Die Schuldfrage wird durch die Polizei 
geklärt. — Am Mittag des 2. Pfingſttages entſtand in dem 
ſtaatlichen Forſt Karezemka, vermutlich durch Unvorſichtig⸗ 
keit von Ausflüglern, ein Waldbrand, dem 20- bis 30⸗ 
jährige Fichtenkulturen auf einer Fläche von rund 1800 
Quadratmetern zum Opfer fielen. er 


v Ans dem Landkreiſe Thorn, 17. Mai. Von Ein- 
brechern heimgeſucht wurde der Kolonialwarenhändler 
Frydrych in Leibitſch (Lubicz). Während die Haus⸗ 
bewohner in tiefem Schlaf lagen, drangen die Täter, ver⸗ 
mutlich mit Hilfe eines Nachſchlüſſels, in den Laden ein, 
wo ſie Waren im Geſamtwert von ca. 800 Zloty erbeuteten. 
Mit welcher Dreiſtigkeit die Täter zu Werke gegangen ſind, 
erſieht man aus dem Umſtand, daß ſie aus dem Neben⸗ 
zimmer, in dem der Sohn des Geſchädigten ſchlief, die 
Kleidungsſtücke desſelben von dem neben dem Bett ſtehen⸗ 


tag in dem Wohnhaus des Frl. Brüggemann in Fran⸗ 
kenhagen ein Brand, der auf Stall und Scheune übergriff 
und alles in Aſche legte. Einige Schweine und eine Ziege 
find mitverbrannt. Der Schaden iſt beträchtlich, da das An⸗ 
weſen nicht verſichert war. An der Brandſtelle waren die 
Feuerwehren aus den Nachbardörfern erſchienen, denen es 
zu verdanken iſt, daß die Nebengrundſtücke erhalten blieben. 


tz Bei dem diesjährigen Schützenfeſt, das wie alljährlich 
am zweiten und dritten Pfingſttag gefeiert wurde, errang 
Bäckermeiſter Franz Güntzel mit 57 Ringen die Königs⸗ 
würde. Erſter Ritter wurde Jan Kaletta ſen. mit 52 Rin⸗ 
gen (beim Abſchießen 16 Ringe), zweiter Ritter wurde Joſ. 
Dziecielſti mit ebenfalls 52 Ringen (beim Abſchießen vier 
Ringe). Auf der Königsſcheibe erreichten: 1. Ziemann, 
Paul, 51; 2. Nomwacki, Marian, 50; 3. Troka, Kilian, 49; 
4. Panknin, Emil, 48; 5. Borkenhagen, Bernhard, 48; 6. Le⸗ 
manczyk, Edmund, 47; 7. Richter, Wladislaus, 47; 8. Kaletta, 
Jan jun., 46; 9. Kadziella, Joſef, 45: 10. Nürnberg, Erhard, 
43; 11. Terſki, Anton, 41; 12. Poſpiech, Franz, 41; 13. Frydry⸗ 
15. URL . 


chowicz, Seweryn, 40; 14. Rözek, Leo, 38; 


Franz, 36. 
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Dirſchau (Tezew) 


de Mehrere Gewitter entluden ſich während der Pfingſt⸗ 
feiertage in den Kreiſen Dirſchau, Mewe und Stargard, 
wobei außer zwei kalten Schlägen in Bäume auch ein 
zündender Blitz in die Scheune des Beſitzers Arthur 
Stammer in Johannisdorf (Janowo), Kreis Dirſchau, ein⸗ 
ſchlug. Im Augenblick hatten die noch vorhandenen Stroh⸗ 
vorräte Feuer gefangen und die Flammen griffen auch auf 
den angrenzenden Maſchinenſchuppen über, der mit einem 
wertvollen Dreſchkaſten und anderen land wirtſchaftlichen 
Maſchinen ein Raub der Flammen wurde. Die anderen 
Gebäude konnten von der Wehr und den Dorfbewohnern 
gerettet werden. Der entſtandene Schaden iſt groß, aber 
durch Verſicherung gedeckt. — Ein weiterer Brand entſtand 
am letzten Sonnabend in Roſenthal, Kreis Dirſchau, bei 
dem Landwirt A. Neubauer, wobei ein Stall in Aſche ge⸗ 
legt wurde. Durch umſichtiges und ſchnelles Eingreifen 
konnte das geſamte lebende Inventar gerettet werden. 
Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt. 
de Behobener Streichholzmangel! Von einer großen 
Unannehmlichkeit iſt jetzt die Bürgerſchaft unſerer Stadt 
wieder befreit. Seit mehreren Tagen herrſchte in Dirſchau 
ein großer Mangel an Zündhölzern, der bei den Haus⸗ 
frauen und nicht zuletzt in den Kreiſen der Beſucher Unmut 
erweckte. Von den Kaufläuten hatten nur wenige einige 
Pack Streichhölzer auf Vorrat, die Kioske waren gänzlich 
„ausgebrannt“. Wie in der Stadt verlautete, ſollten angeb⸗ 
lich die Zündhölzer billiger werden, worauf der Mangel in 
der Verteilungsſtelle wohl zurückzuführen iſt. Zwar gibt 
es jetzt wieder Zündhölzer — aber zum alten Preiſe. 
de Blutiges Pfingſtvergnügen. Am 1. Feiertag gegen 
11 Uhr abends entſtand auf einer Tanzveranſtaltung im 
Verſammlungsraum der Bewohner der Arbeitsloſen⸗ 
ſiedlung an den Czattkauer Weichſeldämmen eine wüſte 
Schlägerei, in deren Verlauf mehrere Perſonen ſehr ſchwer 
verletzt wurden, jo daß fie im Vincene⸗Spital Aufnahme 
finden mußten. Einige von den Anſtiftern und Haupt⸗ 
tätern konnten bereits von der alarmierten und ſofort her⸗ 
beigeeilten Polizei ermittelt und verhaftet werden. Weitere 
„ dürften im Laufe der Unterſuchung noch er⸗ 
olgen. 
de Ein Motorradunfall ereignete ſich am 1. Feiertag 
gegen 11 Uhr vormittags in der Stargarderſtraße. Dabei 
zog ſich aber der Motorradfahrer, ein Eiſenbahnbeamter, 
einen Beinbruch zu. 
de Wegen des Beſitzes von falſchen Gewichten auf dem 
letzten Wochenmarkt wurde ein Kaufmann aus Graudenz 
zur Beſtrafung notiert. 
de Einen Sturz mit dem Motorrad erlitt am zweiten 
ee in der Stargarderſtraße der Bahnbeamte 
Waſiek von hier mit ſeinem Beifahrer. In der Nähe des 
evangeliſchen Friedhofs geriet das Rad ins Schleudern und 
beide Fahrer ſtürzten mit der Maſchine zu Boden. Hierbei 
brach ſich Waſiek ein Schienenbein und mußte ins 
Irhanniter⸗Krankenhaus transportiert werden. 


——— 


Schweres Unwetter über dem Seekreis. 


In den Pfingſtfeiertagen iſt der Seekreis von einem 
ſchweren Unwetter mit ſtar ken Regengüſſen heim⸗ 
geſucht worden. Das Unwetter hat beſonders im ſüd⸗ 
lichen Kreiſe ſtarke Uberſchwemmungen zur Folge 
gehabt. Außerdem richtete ein Hagelunwetter ſchweren 
Schaden an. Die Hagelkörner, die Taubeneier⸗ 

größe hatten, haben ſogar viele Dächer beſchädigt. 
a In Groß⸗Katz hat der Regen die erſt kürzlich aus⸗ 
gebeſſerte Chauſſee Zoppot—Gdingen auf einer Strecke von 
500 Metern zerſtört. Die Waſſermengen haben bis auf eine 
Tiefe von zwei Metern Sand und Steine herausgeſpült. 
Die Schäden, die in den vielen kleinen Dörfern des See⸗ 
kreiſes verurſacht wurden, find außerordentlich groß. 

Auch in der Kaſchubei hat das Unwetter arg. achanft. 
Die Wege waren ſtellenweiſe bis 1% Meter hoch mit Waſſer 
angefüllt. Autos, die von dem Unwetter auf den Chauſſeen 
überraſcht wurden, mußten von den Wegen gezogen werden, 
da die von den Bergen heruntergeſpülten Erd⸗ und Sand⸗ 
Vw... nn Uieairate ele En 2 2 er > 2 die Wagen vollſtändig unbrauchbar zu machen 


Der rote Planet in Erdnähe! 


Am 19. Mai findet eine Marsoppoſition ſtatt. — Un⸗ 
gelöſte Rätſel der Marsoberfläche. — Bringt der Mars 
Krieg oder Frieden? 


(Von unſerem meteorologiſchen W. L.⸗Mitarbeiter.) 


In dieſen Tagen ſteht, beſonders am 19. Mai, der 
„rote Planet“ der Mars, der Erde nahe. Da 
er ſich nur ganz ſelten in ſo günſtiger Oppoſition 
befindet, findet die kommende Marsoppoſition be⸗ 
ſonderes Intereſſe. 
„Glückſeliger Aſpekt! So ſtellt ſich endlich / Die große 
Drei verhängnisvoll zuſommen!“ Dieſe Worte, die Schiller 
dem ſterngläubigen Wallenſtein in den Mund legt, bezeugen 
die wichtige Rolle der Aſpekte im Syſtem der Aſtrologie ver⸗ 
gangener Zeiten. Man verſtand darunter die Stellung der 
Planeten zueinander, wie ſie ſich dem Beobachter darbot. Da 
die Wandelſterne früher als göttliche Weſen aufgefaßt wurden, 
io konnte es in Schickſalsfragen nicht gleichgültig ſein, wie fie 
zueinander ſtanden. Als Kampfſtellung galt dabei der Gegen⸗ 
ſchein oder die Oppoſition mit einem Abſtand von 180 Grad. 
Die erwähnte „große Drei“ umfaßt die Planeten Jupiter, 
Venus und Mars; der letztere galt nach Be rg Auffaſſung 
als Schadenſtifter, während Wallenſtein die beiden anderen 
als ſeine Segenſterne betrachtet. So war er glücklich über 
eine Planetenſtellung, bei der der tückiſche Mars zwiſchen 
ſeinen beiden himmliſchen Helfern ſtand und dadurch un⸗ 
ſchädlich gemacht wurde. — Bekanntlich hat die Sterndeutung 
auch Sonne und Mond in den Kreis der ſieben Planeten ein⸗ 
geſchloſſen. Die erſtere wurde als Symbol des Lichts natürlich 
beſonders ehrfürchtig verehrt. Wenn der böſe Mars ihr 
gegenüberſtand, ſo mußte ihr Segen vermindert werden. So 
hat der Wahn der Aſtrologie eine Marsoppoſition als ein un⸗ 
günſtiges Vorzeichen betrachtet. 


Der Sonderling am Fixſternhimmel. 

Die heutige Wiſſenſchaft denkt natürlich anders. Wenn 
der Mars der Sonne gegenüberſteht, ſo durchläuft er den Teil 
ſeiner Bahn, der der Erde beſonders nahe iſt. Deshalb ift die 
Scheibe, die man im Fernrohr beobachtet, vollſtändig rund 
und erheblich größer als zu anderen Zeiten. Auch der Laie 
kann dann bemerken, wie ſehr ſich der Mars als auffallendes 
Geſtirn durch rötliche Färbung auszeichnet, von den Fixſternen 
in ſeiner Umgebung abhebt, hat ſeine Leuchtkraft Mitte Mai 
doch ſogar bie Sirinsbelligkeit noch etwas überſchritten. — 


ch Berent (Koscieranne), 18. Mai. Die Lifte der Ab⸗ 
gabenzahler an die Landwirtſchaftskammer liegt 
bis zum 27. d. M. in der Berenter Stadtkaſſe aus. Die 
Abgabe iſt in zwei Raten, bis zum 1. Juni und bis zum 
1. September, zahlbar. 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur 
mäßig mit etwa 150 Stück Rindvieh und 100 Pferden be⸗ 
ſchickt. Es wurden nur wenig Abſchlüſſe gemacht. Man 
zahlte für Pferde 120-300, für gute bis 550, für Rindvieh 
100—215, für das Paar Ferkel 12-14 Zloty. 

In Skorzewo bei Berent ſchlug ein Blitz in die elek⸗ 
triſche Leitung, wobei der elfjährige Sobaſzkiewicz, der ſich 
gerade an einem Schalter zu ſchaffen machte, N 
wurde. 


ef Briefen (Wabrzezno), 19. Mai. Die Beſchäfti⸗ 
gung der hieſigen Arbeitsloſen ſtellt ſich folgen⸗ 
dermaßen dar: 98 Perſonen werden wöchentlich zwei Tage 
an der Verlängerung der ul, Matejki beſchäftigt. 83 Per⸗ 
ſonen werden durchgehend, 33 Perſonen vorübergehend zwei 
Tage wöchentlich bei Planierungs⸗ und Meliorationsarbei⸗ 
ten an der neuen Stadtanſiedlung verwendet. 59 Perſonen 
ſind mit dem Graben von Kies beſchäftigt. 62 arbeiten mit 
vierzehntägiger Abwechſlung an der vom Kreisausſchuß 
vorgenommenen Regulierung der Struga Torunſka. 116 
Perſonen finden beim Chauſſeebau Verwendung. Im gan⸗ 
zen werden zurzeit 457 Arbeitsloſe beſchäftigt. 


* Briefen (Wabrzezno), 18. Mai. Am Pfingſtmontag 
gegen 1% Uhr (13%) Uhr nachmittags ſchlug während des 
niedergehenden Gewitters ein Blitz auf dem Grundſtück 
des Gutsbeſitzers Jozef Sojecki in Orzechowo hieſigen Krei⸗ 
ſes ein. Den Flammen fielen zwei Scheunen, die Trocken⸗ 
darre, ein Viehſtall, 1000 Zentner Stroh, etwa 600 Zentner 
Heu, 80 Zentner Klee ſowie Werkzeuge und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen zum Opfer, ſo daß der gewaltige Schaden 
von ungefähr 60 000 Ztoty entſtand. Me Verſicherungs⸗ 
ſumme beträgt 80 000 Ztoty. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 17. Mai. Nachdem am erſten 
Pfingſtfeiertag den ganzen Nachmittag über ein anhaltender 
Gewitterregen die Ausflüge von und um Neuſtadt ſtark 
beeinträchtigt hatte, war am zweiten Feiertag das ſchönſte 
Wetter, ſo daß der traditionelle Pfingſtmorgenſpaziergang 
des deutſchen Männergeſangvereins „Melocordia“ pro⸗ 

grammäßig vor ſich gehen konnte. Um 6 Uhr früh hatten 
ſich die Mitglieder am Gräflich Keyſerlingkſchen Park ver⸗ 
ſammelt und marſchierten über Förſterei Ottiliensruh 
durch den herrlichen Tannen⸗ und Buchenwald bis zur 
„Saufbuche“. Hier oben von der Höhe genoß man einen 
prächtigen Blick ins ſchöne Cedrontal. Weiter ging die 
Wanderung, den Höhenrücken des Garnierberges entlang, 
bis „Siebenwege“. Zur Linken, tief zu unſeren Füßen, 
lag im Sonnenſchein, herrlich beleuchtet, die „Cedron⸗ 
mühle“, zur Rechten die Stadt und darüber hinweg die 
Höhen der pommerſchen Berge. Den Blick nach Oſten ge- 
wendet, konnte man die Putziger Bucht und am Horizont 
einen Streifen der Halbinſel Hela erkennen. Um 8 Uhr 
war man wieder in der Stadt, wo man ſich bei Kaffee und 
Kuchen im Garten des Bereinslokals Dziecielſki noch län⸗ 
gere Zeit aufhielt. 
VVandsburg (Wiecbork), 18. Mai. Einen Einbruch 
in die Räucherkammer verübten Diebe bei dem Landwirt 
Albert Schmidt in Groß⸗Wöllwitz: fie ſtahlen ca. einen 
Zentner Räucherwurſt. — Ferner gelangten Diebe in die 
Speiſekammer des Landwirts Willi Böttcher in Czarmun 
und ließen eine größere Menge Wurſt und Schinken mit⸗ 
ſichgehen. / 
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Polniſche Kunſt anf der Berliner Jagdausſtellung. 


Der polniſche Waidmänniſche Verein wird in Ein⸗ 
vernehmen mit der Geſellſchaft der Kunſtfreunde in Warſchau 
für die Berliner Jagdausſtellung eine Reihe von Gemälden 
hervorragender polniſcher Maler, die Bilder aus dem Tier⸗ 
leben und Jagdͤſzenen darſtellen, zur Verfügung ſtellen. Die 
Auswahl ſoll auf einer vorher in Warſchau unter dem Titel 
„Die Jagd in der Kunſt“ ehen, Kunſtausſtellung vor⸗ 
genommen werden. 


Im allgemeinen iſt der Planet bei der Oppoſition in ſeinem 
ſcheinbaren Durchmeſſer fünfmal größer als zur Zeit der 
größten Entfernung; in beſonderen Fällen kann der Größen⸗ 
unterſchied das Siebenfache erreichen. So müſſen alſo die 
Aſtronomen, ſoweit fie Planetenforſchung betreiben, in den 
Tagen und Wochen um die Marsoppoſition herum auf dem 
Poſten ſein, um den Nachbarplaneten zu beobachten und neues 
Material zu ſammeln. Sind wir doch noch vecht weit ent⸗ 
fernt davon, uns über die Verhältniſſe auf ſeiner Oberfläche 
ein klares Bild machen zu können. Man kann ſagen, daß trotz 
aller Vervollkommnung der Beobachtungstechnik der „rote 
Planet“ noch viele Rätſel aufgibt. 


Was iſt mit den „Marskauälen“? 

Es war die Marsoppoſition im Jahre 1877, die der For⸗ 
ſchung einen gewaltigen Antrieb gab und den Mars mit einem 
Male zum Lieblingsplaneten machte. Der angeſehene Aſtro⸗ 
nom Schiaparelli in Mailand hatte auf der Planetenſcheibe 
zahlreiche Linien entdeckt, die er als Marskanäle bezeichnete. 
Eine bald nachher herausgegebene, mit großer Sorgfalt aus⸗ 
geführte Zeichnung erregte allgemeines Aufſehen. Der Ent⸗ 
decker hat uns die Deutung der rätſelhaften Gebilde vor⸗ 
enthalten, die ſein geſchultes Auge mit Hilfe eines guten 
Fernrohrg erſpähte, und wobei ihn der klare Himmel Italiens 
begünſtigte. Aber der Name „Marskanäle“ gab Veranlaſſung, 
daß das fachliche Inte eſſe ſich mit phantaſtiſchen Gedanken ver- 
miſchte. Der Mars ſollte von Geſchöpfen mit höchſter In⸗ 
telligenz bewohnt ſein, die in der Technik ſo weit fortgeſchritten 
wären, daß ſie ein Netz von breiten Konälen gebaut hätten, 
um das dürftige Land ihres e Planeten zu bewäſſern 
und vor dem Austrocknen zu ſchützen 


Verſuche mit einer „Marstelegraphie“. 

In Europa war es beſonders der franzöſiſche Aſtronom 
Flammarion, der dieſe Gedanken mit Begeiſterung erfaßte und 
mit großem Schwung in Pariſer Zirkeln vortrug, namentlich 
verſtand er es, die Pariſer Damenwelt zu intereſſieren. Eine 
reiche Dame ſetzte einen recht hohen Preis für denjenigen aus, 
der einen Plan verwirklichen könne, um eine Verſtändigung, 
eine Art Telegraphie mit den Marsmenſchen auf irgend welche 
Art zu erreichen. Viel beſprochen wurde zeitweilig der Plan, 
auf einem großen Feld ein mächtiges vechtwinkliges Dreieck 
und die beiden Kathetenquadrate in Raps anzupflanzen, die 
intelligenten Marsbewohner müßten dann mit einer ‚voll- 
ſtändigen Figur des Pythagorasſatzes antworten. Man hat 
den Plan nicht ausgeführt, und der Preis iſt bis heute noch 
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Jahresverſammlung des BIN. 


Der Volksbund für das Deutſchtum in 
Ausland hielt am Freitag im VDA⸗Haus feine dies⸗ 
jährige Tagung ab. Bundesleiter Dr. Steinacher gab 
bekannt, daß an den Führer und an den Stellvertreter des 
en Reichsminiſter Heß, Telegramme geſandt worden 
eien. 

Anſchließend eröffnete Bundesleiter Dr. Steinacher die 
57. Jahres⸗ und Hauptverſammlung des VDA. Er gab 
dann einen zahlenmäßigen Überblick über die Entwicklung 
des BDY in den letzten Jahren ſeiner Tätigkeit. Im ver- 
gangenen Jahr ſei eine Summe von über 1700000 RM 
aus Beiträgen vereinnahmt worden. Das organiſatoriſche 
und finanzielle Bild, das Dr. Steinacher mit dem Dank an 
verſchiedene Landesverbände des VDA für beſonders gute 
Leiſtungen — hier wurde vor allem der Landesverband 
Grenzmark genannt — abſchloß, wurde dann noch von Di⸗ 
rektor Schulze durch einen beſonderen Bericht ergänzt 
und erweitert. Ein Bericht der Rechnungsprüfer, die mit 
Dankesworten dem Bundeswart Entlaſtung erteilten, lei⸗ 
tete dann über zu weiteren Ausführungen des Bundes⸗ 
leiters über den Arbeitseinſatz der BDA nach draußen. 
Nach kurzen Begrüßungsworten des Vorſitzenden des 
Schulvereins Südmark, Miniſterialrat Mayer (Wien), 
gaben die verſchiedenſten Berichte aus der Volkstumsarbeit 
von draußen der Hauptverſammlung ein Bild von der 
Weite und Mannigfaltigkeit, von der Not und der Treue 
und Bewährung deutſchen Volkstums jenſeits der Grenzen. 
Dr. Steinacher gab dem Gefühl aller Deutſchen Ausdruck, 
als er den Vertretern der deutſchen Volksgruppen dankte, 
und ſchloß mit einem Appell, die Gemeinſchaft des deutſchen 
Volkes diesſeits und jenfeits der deutſchen Grenzen zu 
ſtärken. 


Bei Appetitloſigkeit, pappigem Geſchmack im Tiunde und belegter 
Zunge, Übelkeit und Aufſtoßen bringt ein Glas rein natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den verdorbenen Magen raſcheſt in 

rdonung. Arztlich beſtens empfohlen. 1784 
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Leichtathletik in Graudenz . 


n Graudenz fand am 1. Oſterfeiertag auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatz ein Mannſchafts⸗Leſchtathlektk⸗Wetthewerb Poſen 
Graudenz ſtatt. Es traten Mitglieder des Poſener Akademiſchen 
Sportverbandes (AZS) gegen die Vertreter der hieſigen Sport⸗ 
vereine an. Unter den Poſenern befand ſich auch Karl Hoff⸗ 
mann, der bekanntlich auch an den Berliner Olympiſchen Spielen 
teilgenommen hat. Außer ihm waren u. a. ſein Bruder Marjan 
Hoffmann und das W Popek beteiligt, die mit 
Dr. Klemezak⸗Poſen (der leider für Graudenz verhindert mar) 
inzwiſchen nach Athen gefahren find, um am Dreikampf Griechen⸗ 
Die hieſige 2 
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nicht verteilt worden. Bald nachher hatte die 63K ßßßdßßßßßßß ß 
auch einen amerikaniſchen Liebhaber⸗Aſtronomen erfaßt. 
Dieſer, Peruval Lowell, verfügte über große Geldmittel und 
gründete eine Privatſternwarte, die in erſter Linie der Mars⸗ 
ſorſchung dienen ſollte. Die Beziehung zu irdiſchen Verhält⸗ 
niſſen lag ihm dabei beſonders am Herzen, doch hat er wieder⸗ 
holt davor gewarnt, das Wort „Marsmenſchen“ zu gebrauchen. 
Der Menſch ſei nur eine Leben sfo rm in der Entwicklung 
des Univerſums; ſo müſſe man auch auf dem Mars anders 
geartete Lebeweſen erwarten, deren höchſte Stufe man nur als 
Marsbewohner anſprechen dürfte. 


Die Himmelsphotographie macht Korrekturen. 
Die neuere Forſchung hat recht kritiſch die Gebilde nach⸗ 
geprüft, die Schiaparelllli geſehen und gezeichnet hat, und die 
in der Welt ſchon als „Kanäle“ angeſehen wurden. Es zeigte 
ſich immer mehr, namentlich gab die optiſche Täuſchungen aus⸗ 
ſchließende Himmelsphotographie darüber wertvolle Auf⸗ 
klärungen, daß die wie Kanäle wirkenden Linien überhaupt 
nicht vorhanden waren. Als Erklärung für die Täuſchung 
des Mailänders haben Phyſiker herausgefunden, daß das 
menſchliche Auge dazu neigt, einzelne dunkle Punkte auf. 
Hale Grund miteinander zu verbinden und dadurch als 
Linien zu ſehen. 
Am meiſten Beachtung haben in Fachkreiſen die Anſichten 
des Schweden Svante Arrhenius gefunden. Er bezeichnet den 
Eh: als einen Wüſtenplanet, dem man ein organiſches Leben 
von nur geringerem Grad zuſprechen kann. Die Teile ſeiner 
Oberfläche, die in ziegelroter Färbung erſcheinen, ſeien n 
Anſicht von Arrhenius mit Wüſtenſand bedeckt. Kosmiſcher 
Staub von feinſten Eiſenteilchen habe durch ſeinen Übergang 
in Eiſenoxyd den Sand gefärbt. Die dunklen Oberflächenteile, 
die im Fernrohr graugrün erſcheinen, entſprechen M 
Arrhenius ausgetrockneten Salzſeen, deren Salze dur 
Dämpfe gefärbt find, Die kanalartig wirkenden Linien, in 
Wirklichkeit nur dunkle Punkte, find nach feiner Auffaſſung 
Spalten in der felfigen Rinde, die durch vulkaniſche oder 105 
toniſche Kräfte hervorgebracht wurden. In letzter Zeit ſin 
auch die beiden weißen Polkappen des Mars zum Problem 
geworden. Früher glaubte man allgemein, daß dort die Bunte 
oberfläche mit Schnee bedeckt ſei, jetzt hat man Anbaltspunbe 
dafür gefunden, daß die Gebilde in höheren Lagen ſchwe⸗ 3 
Forſchung ſin 
Beantwortung 
tzt werden 


und vielleicht Eiswolken fein könnten. — Der 
alſo noch manche Fragen vorbehalten, zu deren 
die Marsoppoſition von den Aſtronomen ausgenu 
dürfte. 


Nach den jüdiſchen Tumulten in Breit, 


Am vergangenen Sonnabend wurde in Breſt⸗ 
Litowſk (am Bug) der bei den großen antiſemitiſchen 
Unruhen von einem Juden ermordete Polizeibeamte 
Stefan Kedziora feierlich beigeſetzt. An der Be⸗ 
erdigung nahm die geſamte polniſche Bevölkerung der 
Stadt teil, trotzdem die Stunde der Beiſetzung geheim ge⸗ 
halten worden war. Nach einem Gottesdienſt in der 
Kirche ſetzte ſich von der Leichenhalle des Städtiſchen Kran⸗ 
lenhauſes aus ein rieſiger Trauerzug in Bewegung, 
bei g die gewaltige Zahl von Kränzen die beſondere 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, u. a. wurde im Zuge ein 
Kranz des Wojewoden von Poleſien, ein weiterer vom 
Kommandeur des Korpskommandos, dann ein Kranz von 
der polniſchen Staatspolizei getragen. Dem Sarge folgten 
die Familie des Verſtorbenen, Vertreter der Behörden und 
Amter und dann ein unüberſehbarer Zug von Menſchen. 
Während der Beerdigung waren ſämtliche Läden der chriſt⸗ 
lichen Bürgerſchaft geſchloſſen. 

Die Erregung der polniſchen Bevölkerung in Breit 
über die Herausforderungen der Juden hat ſich noch nicht 
gelegt. In der Stadt herrſcht allerdings äußere Ruhe. 
Die Empörung iſt um ſo größer, als inzwiſchen feſtgeſtellt 
wurde, daß der Polizeibeamte in dem Augenblick, als er 
ſich zur Unterſuchung über einige Fleiſchwaren gebeugt 
hatte, von dem Juden Ajzyk Szezerbowſki hinterracks 
niedergeſtochen worden iſt. Die polniſche Preſſe, 
u. a. der „Goniee Warſzawſki“ betont, daß bei den Aus⸗ 
ſchreitungen am Donnerstag nicht geſchlagen und nicht ge⸗ 
plündert, ſondern nur vernichtet wurde, was jüdiſch war. 
Sämtliche jüdiſchen Läden ſind geſchloſſen und können nicht 
geöffnet werden, weil es an Ware fehlt. Materiell 
baben die Juden in Breſt alles verloren. Die 
Polizei nahm etwa 100 Verhaftungen vor. In der 
Nacht zum Freitag verließen die Juden maſſen⸗ 
weiſe mit Autos und Autobuſſen die Stadt 
Breſt. Die in der Richtung nach Warſchau fahrenden 
Züge waren mit jüdiſchen Flüchtlingen überfüllt. 

Stadtverordneten⸗Verſammlung ohne Juden. 

Im Zuſammenhang mit den Ausſchreitungen in Breſt 
berief 92 Stadtpräſident von Breit eine Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ein, zu der jedoch nur dieſchriſt⸗ 
lichen Stadtverordneten unter Ausſchluß der Juden ge⸗ 
laden waren. In der Sitzung legte der Stadtpräſident der 
Verſammlung die Frage vor, ob ſie irgend eine Stellung 
zu dem einnehmen wolle, was geſchehen iſt. Im Ergebnis 
der Beratung wurde ein von allen chriſtlichen Stadtver⸗ 
ordneten unterzeichneter Aufruf an die Benöl- 
kerung erlaſſen, in dem der Mord an dem Polizei- 
beamten verurteilt und die Bewohner der Stadt erſucht 
werden, die Ruhe zu bewahren. 


Polniſche und nicht jüdiſche Politil. 


Die jüdiſche Preſſe hakte in der letzten Zeit wiederholt dem 
Lager der Nationalen Einigung den Vorwurf gemacht, daß 
es ſich in feiner Politik den Juden gegenüber die jndenfeind⸗ 
lichen Tendenzen des Nationalen Lagers zu eigen mache. 
Gegen dieſen Vorwurf wendet ſich in einem Artikel der „Kurjer 
Porauny“, der betont, daß das ganze polniſche Volk die Re⸗ 
gelung der jüdiſchen Frage für notwendig halte. Die Juden, 
die dieſe Tatſache nicht wahr haben wollten, begingen einen 
großen Fehler, der für ihre großen Maſſen ſchädlich und ge⸗ 
fährlich ſei. Das Blatt geht dann auf die Frage ein, weshalb 
niele bedeutende Probleme die Aktualität der jüdiſchen Frage 
beſchleunigt, ja ſogar verſchärft haben, und kommt zu fol⸗ 
genden Feſtſtellungen: 

„Wir leben in einer Zeit der erhöhten Rivalität zwiſchen 
den Staaten, in einer Zeit des Rüſtungswettrennens, der 
ideologischen Kämpfe auf internationalem Gebiet und ſogar 
einer Propaganda der modernen doktrinären Kriege. In dieſer 
Lage muß Polen ebenſo wie andere Länder eine Vertei⸗ 
digungsſtellung in moraliſchem und materiellem Sinne be⸗ 
ziehen und ſtärker denn je ſein nationales polniſches 
Antlitz betonen. Gleichzeitig hat ſich in unſerer Meinung 
die überinſtanzliche und einmütige Anſicht gefeſtigt, daß ſich 
Polen den ideologiſchen und ſtrukturellen Kämpfen fernhalten 
müſſe, daß feine Staatsvernunft es nicht geſtatte, dieſem oder 
jenem „weltanſchaulichen“ Block beizutreten, daß es dagegen 
keine Aufgabe darin erblickt, hart auf der Wacht feiner Rechte 
zu ſtehen. Die Juden aber gaben des öfteren zu verſtehen, 
daß ihre Beſtrebungen andere ſeien. Wenn ſie ſich in den 
letzten Jahren ſo ſtark der polniſchen Politik und beſonders der 
volniſchen Außenpolitik entgegengeſtellt haben, jo gerade aus 
dem Grunde, weil dieſe, ohne ſich für eine ſowjetfeindliche 
Verſtändigung zu engagieren, ſich nicht zu einem anti⸗ 
faſziſtiſchen oder antihitlerſchen Kreuzzug hat 
gewinnen laſſen, der aus verſtändlichen Gründen wahrſcheinlich 
den Juden genehm geweſen wäre. Denn ein ſolcher Kreuzzug 
hätte nicht Italien oder Deutſchland gegolten, ſondern aus⸗ 
ſchließlich Muſſolini und Hitler. Die Unzufriedenheit 
der Juden über den zwiſchen Polen und Deutſchland noch zu 
Lebzeiten des Marſchalls Pilſudſki abgeſchloſſenen Nicht⸗ 
ongriffpakt iſt bekannt und leicht erklärlich. Andererſeits iſt 
uns auch der überwiegende Einfluß des jüdiſchen Elements in 
der kommuniſtiſchen Aktion in Polen nicht unbekannt. Hierzu 
kommen noch andere Erſcheinungen, denen vor allem die ſtei⸗ 
gende Elaſtizität der polniſchen Bevölkerung und beſonders des 
polniſchen Bauern hinzuzurechnen iſt, der im eigenen Staat 
für ſich beſſere Exiſtenzbedingungen ſucht, wozu er durchaus 
das Recht hat. Die Juden blicken zwar mit Verachtung auf 
den polniſchen Bauern, müſſen jedoch der übervölkerung des 
Dorſes und den ſteigenden Anſprüchen ſowohl der Bauern 
wie auch der jungen arbeitsloſen polniſchen Intelligenz Rech⸗ 
nung tragen. Der Bauer will in die großen und kleinen Städte 
ziehen, die junge Intelligenz in den freien Berufen unter⸗ 
gebracht werden, und dieſe Prozeſſe wird niemand aufzuhalten 
vermögen. Ihre Eindämmung ließe ſich übrigens mit den 
Intereſſen des Staates und Volkes nicht in Einklang bringen.“ 

Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Geſchichte 
der Juden im wiedererſtandenen Polniſchen Staat an Fehlern 
ihrer Führer überaus reich ſei. i 


Ernüchterung. 

Im füdiſchen Warſchauer „Hajut“ hatte der jüdiſche Ab⸗ 
geordnete Hartglas einen Artikel veröffentlicht, in dem 
betont wird, daß der wirkliche Grund des Antiſemitismus 
in Polen die „Andersgeartetheit“ der Juden ſei, 
die es bewirke, daß eine Verſtändigung zwiſchen der polniſchen 
und jüdiſchen Volksgemeinſchaft ſo ſchwierig ſei. Da ſich aber 

jeſe „Andersgeartetheit“ nicht ändern laſſe, jo ſei der richtigſte 
lusweg aus der Lage die Auswanderung. Hierzu ſchreibt 
die „Gazeta Polſka“ folgendes: 

„Schon lange haben wir von jüdiſcher Seite nicht eine 
Io ve rnitnftige Stimme gehört. Wir find überzeugt, 
daß Herr Hartglas, wenn es ihm gelingen wilde, feine 


Glaubensgenoſſen davon zu überzeugen, daß das wirkſamſte 
Mittel gegen den Antiſemitismus die Unterſuchung der 
„Andersgeartetheit“ der Juden ſei, in der Geſchichte des Juden⸗ 
tums ſich unſterbliche Verdienſte erwerben würde, ſofern 
hieraus die entſprechenden Schlüſſe gezogen werden. Denn 
nach unſerer Anſicht it die „Andersgeortetheit“ der Juden 
eigentlich die einzige wirkliche Quelle des Antiſemitismus. 
Und der kraſſeſte Ausdruck dieſer jüdiſchen „Andersgeartetheit“ 
iſt jenes untragbare Gefühl, ſtets Recht zu haben, das 
Gefühl der eigenen „Schuldloſigkeit“ und die ſyſtematiſche Pro⸗ 
vozierung der antiſemitiſchen Stimmungen. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die Juden, wenn ſie dem Rat des Herrn Hartglas 
folgen wollten, zweifellos begreiſen würden, daß der gegen⸗ 
wärtige Augenblick für das jüdiſche Volk die erſte Gelegenheit 
ſeit Jahrhunderten iſt, die ihnen die Möglichkeit bietet, 
wieder eine eigene Staatlichkeit zu errichten. 
Würden die Juden, in die tatſächlichen Gründe des Anti⸗ 
ſemitismus eindringen, die in dieſer ihrer „Andersgeartetheit“ 
zu ſuchen find, fo würden ſie ſicher anſtelle der ſtumpfen ver⸗ 
blendeten Gegnerſchaft gegen die Auswanderung, anſtelle des 
hoffnungsloſen Kampfes mit dem Antiſemitismus den Anti⸗ 
N zum Wiederaufbau der eigenen Staatlichkeit aus⸗ 
werten. 


„ 


Stalin und Woroſchilow. 


Aus Moskan wird gemeldet: 

Die angekündigten organiſatoriſchen Maßnahmen zur 
Durchführung der politiſchen Kontrolle in der Roten Armee 
wurden am Pfingſtſonntag in einem Dekret an alle 
Militärſtellen der Armee eingeleitet. 

Nach dem Organiſationsſtatut für die Bezirks⸗ 
Kriegs räte in der Armee und Flotte ſteht an der Spitze 
des Militärbezirks ein Kriegsrat, der ſich aus dem 
Bezirkskommandeur und zwei Mitgliedern zuſammenſetzt. 
Der Bezirkskommandeur führt den Vorſitz in den Sitzungen 
des Kriegsrats, dem alle militäriſchen Formationen und 
militäriſchen Inſtitutionen unterliegen, die ſich im Gebiet 
des Bezirks befinden. Der Kriegsrat trägt die vollkommene 
Verantwortung für den politiſchen und moraliſchen Stand 
der militäriſchen Formationen und Inſtitutionen, ferner 
auch für ihre kriegeriſche Bereitſchaft. Der Kriegsrat unter⸗ 
ſteht direkt dem Volkskommiſſariat der Verteidigung. Alle 
Befehle find durch den Kommandeur des Kriegsbezirks, 
durch ein Mitglied des Kriegsrats, ſowie durch den Stabs⸗ 
chefs des Bezirks zu unterzeichnen und haben mit den 
Worten: „Ich befehle ... zu beginnen. 


Für die crisis einen Rat * 
SUCHARD Schokolad 
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Die Einrichtung von Bezirks⸗Kriegsräten und ihre 
direkte Unterſtellung unter den Volkskommiſſar der natio⸗ 
nalen Verteidigung betrachtet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur als einen 


Kompromiß zwiſchen der Partei und der Armee 
oder richtiger geſagt: zwiſchen Stalin und 
Woroſchilow. 


Stalin hat die Kriegsräte direkt von Woroſchilo w 
abhängig gemacht, jedoch das Übergewicht des Kom⸗ 
miſſariats für nationale Verteidigung durch die Einſetzung 
von zwei Mitgliedern in den Kriegsräten geſichert. Zwar 
verraten weder das Organiſations-Statut noch das Organ 
des Volkskommiſſariats für nationale Verteidigung den 
Charakter dieſer beiden Mitglieder, doch unterliegt es 
keinem Zweifel, daß es Leute ſein werden, die ſich des be⸗ 
ſonderen Vertrauens Stalins erfreuen. Der Kom⸗ 
mandeur des Militärbezirks wird Befehle in ſeinem 
Namen erlaſſen, aber dieſe Befehle werden von einem der 
Mitglieder gegengezeichnet ſein, um die Parteileitung vor 
jeglichen überraſchungen zu bewahren. Hervorzuheben iſt, 
daß die Bildung der Kriegsräte und die Einſetzung der 
Kriegskommiſſare, über deren offizielle Rolle noch nichts 
bekannt ift, 


die Aufſicht des Volkskommiſſariats für Inneres 
über die Armee liquidiert. 


Woroſchilow hat ſich ſtändig dieſer Aufſicht entgegen⸗ 
geſtellt, er konnte aber nichts erreichen, ſolange Jag oda 
an der Spitze des Innenminiſteriums ſtand. Die Be⸗ 
ſeitigung Jagodas hat alſo den Weg zum Ausgleich des 
Verhältniſſes zwiſchen Armee und Partei geebnet. 


Jagoda gelähmt? 


Der Prozeß gegen Jagoda und Genoſſen ſollte 
urſprünglich im Mai ſtattfinden. Er wurde jedoch infolge 
Erkrankung des Hauptangeklagten Jagoda auf einen 
fpäteren Termin verſchoben. Nach Gerüchten, die jetzt in 


der Sowjetunion im Umlauf ſind, fol Jagoda gelähmt 


ſein. 


Politiſches Pfingſten in Europa? 


Optimiſtiſche Meldungen über die Londoner Verhandlungen. 


Der „Eiſerne Damm“. 


Die neueſten Nachrichten aus Londoner Quellen ſtellen 
übereinſtimmend feſt, daß im Ergebnis der dort unter dem 


Vorſitz des Miniſters Eden geführten internationalen Be⸗ 


ſprechungen in der europäiſchen Lage jetzt eine Ent⸗ 
ſpannung eingetreten ſei. Der Optimismus geht, wie 
der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in einer 
Korreſpondenz aus Wien behaupten zu können glanbt, fo 
weit, daß man in London bereits von der Möglichkeit einer 


Beſſerung der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 


ſpreche und zwar „vor allem infolge des durchaus ge⸗ 
mäßigten Auftretens des Reichskriegsminiſters von Blom⸗ 
berg“ im Verlauf der Londoner Verhandlungen. Eine 
beſondere Bedeutung werde ſeiner Unterredung mit dem 
Chef des franzöſiſchen Generalſtabes, General Gamelin, 
beigemeſſen. Auf Grund dieſer günſtigen Atmoſphäre rechne 
man in London mit der 


Einberufung einer gemeinſamen engliſch⸗frau⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Konferenz, ; 
auf der wenigſtens grundſätzlich alle ſtrittigen Fragen 
zwiſchen Frankreich und England einerſeits und Deutſch⸗ 
land andererſeits geklärt werden könnten. 

Denſelben Eindruck hat das Blatt gegenüber den 
Problemen Mitteleuropas und in erſter Linie bezüg⸗ 
lich des künftigen Verhältniſſes zwiſchen Ungarn und 
den Staaten der Kleinen Entente. Was Sſterreich 
anbelangt, ſo müſſe zugegeben werden, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ tſchechiſchen Beziehungen von Tag zu Tag 
freundſchaftlicher würden. Dagegen ſeien die polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen mit Rückſicht auf die Lage der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei auch weiter⸗ 
hin unverändert. i 

Im allgemeinen werde angenommen, daß in den 
nächſten Tagen im Ergebnis der Londoner Begegnungen 
internationale Verhandlungen ſtattfinden würden, in denen 
man ſich mit folgenden Themen beſchäftigen werde: 

1. mit der Lage in Mitteleuropa, 

2. mit der Zukunft des Völkerbundes und der Möglich⸗ 

keit des Abſchluſſes von regionalen Sicherheitspakten, 

3, mit der Anerkennung der Annexion Abeſſiniens, 

4. mit dem Weſtpakt und der Einſchrän kung der 
Rüſtungen, 

5. mit dem ſpaniſchen Problem, 

6. mit der Neutralität der Baltenſtaaten ſowio der 
Staaten des ſogenannten „Eiſernen Dammes“, d. h. 
Polens und Rumäniens. 

Schließlich meſſe man in London den Verhandlungen 
eine große Bedeutung bei, die Miniſter Beck mit Miniſter 
Delbos geführt hat. Das Ergebnis dieſer Verhand⸗ 
lungen ſei im höchſten Grade pofitiv geweſen. Miniſter 
Delbos ſtrebe jetzt eine weitere 

größere Befeſtigung der Beziehungen Frank⸗ 
reichs mit Polen 

an. Die engliſche Diplomatie ſei gleichfalls der Anſicht, 
daß ſowohl England als auch Frankreich jetzt alle ſeine Ein⸗ 
flüſſe geltend machen müßten, um eine vollkommene Kon⸗ 
ſolidierung in den Beziehungen zwiſchen den Staaten 
Mitteleuropas herbeizuführen. Gleichzeitig lege 
großen Wert auf die Initiative des Miniſters 
Beck, welche die 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


man 


Bildung eines neutralen Staateurings vom 
Baltikum bis zum Schwarzen Meer 


vorſteht. Auf dieſe Weiſe würden ſich dieſe Staaten von den 
Einflüſſen der Großmächte löſen, und ein poſitives Fun: 
ſtrument für die Sicherung des europäiſchen Friedens 


bilden. 
* 


Dieſen freundlichen Betrachtungen und Stimmen ſtehen 
freilich andere Außerungen gegenüber, die jeden Be- 
urteiler der Londoner Geſpräche freundlichſt ermahnen, den 
Boden der Wirklichkeit nicht zu optimiſtiſch raſch zu ver⸗ 
laſſen. In Erinnerung iſt die ernſte, faſt peſſimiſtiſche 
Rede, die Baldwin bei der Eröffnung der Britiſchen 
Weltreich⸗Konferenz hielt und in der er die internationale 
Lage als „ſchwierig und ſogar gefährlich“ bezeichnete. Und 
mit großer Deutlichkeit weiſt auch die klare Anſprache 
Muſſolinis auf dem Kapitol über die wirtſchaftliche 
Autarkie Italiens auf die Wetterwolken hin, die immer 
noch über Europa und weiter ſüdlich über Afrika und dem 
Roten Meer laſten. Sie widerlegt jene eifrigen Schön- 
redner, die an baldige Möglichkeiten einer Verbeſſerung 
der weltwirtſchaftlichen Beziehungen und einer Belebung 
des Welthandels glauben. Und ſie gibt denen recht, die eine 
neue internationale Eutſpannung erſt von der 


Herſtellung klarer politiſcher und 
wirtſchaftlicher Einheiten 


‚erwarten, die auf Grund ihrer Machtſtellung und organi⸗ 
ſchen Notwendigkeiten eine neue internationale Ver⸗ 
ſtändigung überhaupt erſt möglich machen. 

Hier aber liegt auch nach dem Londoner Pfingſtfeſt 
der Angelpunkt aller weiteren politiſchen Bemühungen. Sie 
vollziehen ſich nach wie vor im Rahmen einer weit⸗ 
geſpannten Polarität. Den einen Pol bilden jene 
Nationen, die wie Großbritannien mit allen Mitteln 
um die Bewahrung ihrer Weltmachtſtellung kämpfen. Die 
Sorgen dieſer Kreiſe ſind ſo groß, daß ein gewiſſer 
peſſimiſtiſcher Unterton in allen Außerungen — ſiehe Welt⸗ 
reich⸗Konferenz! — einigermaßen verſtändlich iſt. Der an⸗ 
dere Pol wird am beiten durch das Kraftfeld Berlin⸗Rom 
bezeichnet. Hier wirken alle Tendenzen, die mit dynamiſcher 
Stoßkraft nach vorwärts, in eine 


neue enropäiſche Zukunft 


hinein, drängen. Die ſeeliſche Grundhaltung an dieſem 
Pol iſt naturgemäß optimiſtiſch. Sie iſt erfüllt von dem 
freudigen Stolz eines ungebrochenen Werdens. 

London hat die Vertreter beider Pole zueinander ge⸗ 
bracht. Sie haben ſich ausgeſprochen. Und eine Art 
„Londoner Geſpräch“ waren auch die italieniſchen 
Außerungen, welche die Zukunft am Mittelmeer betrafen 
und in denen ſich eiſerner Wille und — Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft würdig miteinander paarten. In den nächſten 
Wochen werden dieſe Geſpräche unter dem Geſichtspunkt 
ihrer Realiſierbarkeit fortgeſetzt werden. Die deutſche 
Frage an die Welt dabei iſt die: wie denken ſich die weſt⸗ 
lichen Staatsmänner die Zukunft des Südoſtraums? Die 
italieniſche Frage aber lautet: Was ſoll im Mittelmeer und 
im Roten Meer werden? Darüber hinaus aber führen 
zwei Fragen, die der auſtraliſche Vertreter auf der Welt: 
reich⸗Konferenz und der italieniſche Luftfahrtminiſter 
General Valle in Reden während der Pfingſttage an⸗ 
ſchnitten. Der Auſtralier fragte: Iſt nicht ein Nicht⸗ 
angriffspakt der Länder riugs um den Stillen Ozean mög⸗ 
lich? Der Italiener aber ſprach bei der Bekanntgabe neuer 
großer italieniſcher Luftverſtärkungen von der Verlegung 
des Schwerpunktes der italieniſchen Fliegerei aus dem Po⸗ 
Tal zum Indiſchen Ozeau. Alle bieſe Fragen führen weil 
über London hinaus. \ 


Lauge des Tleinbäuerlichen polniſchen Kreditweſens. 


Bilanzbericht der „Centralna Kasa spölek rolniczych“ für das Jahr 1936. 


Dr. Er. Die zwiſchen Rußland und Deutſchland nach dem 
Weltkrieg entſtandenen neuen Staaten tragen einen ausgeſprochen 
agrarwirtſchaftlichen Charakter. Abgeſehen von einer nicht geringen 
Anzahl größerer Latifundien war der Agrarbeſitz dieſer Gebiete in 
der Vorkriegszeit ſtark zerſplittert, und wies neben mittleren und 
kleineren Wirtſchaftseinheiten eine auffallend große Anzahl 
kleinſter ſogenannter „Zwergwirtſchaften“ auf, die ihren Beſitzern 
kein Exiſtenzminimum ſicherten. Vor die Aufgabe geſtellt, die land⸗ 
hungrigen Kleinbauern, die vor dem Kriege meiſt als Saiſon⸗ 
arbeiter im Ausland tätig waren, mit genügendem Land zu ver⸗ 
ſehen und dadurch an den neuen Staat zu binden, liefen die groß 
angelegten Agrarreformen der Randſtaaten auf die Enteignung und 
Aufteilung größerer Güter hinaus. 


Auch der wiederaufgerichtete Polniſche Staat ſah ſich vor dieſes 
Problem geſtellt. Die Eigentümer der Zwergwirtſchaften und die 
Beſitzloſen bilden ein außerordentlich zahlreiches und unruhiges 
ländliches Proletariat. Dieſe Lage veranlaßte die Polniſche Re⸗ 
gierung, auch in Polen eine großzügige Agrarreform einzuleiten. 
Der Fortſchritt der Agrarreform litt jedoch vor allem unter der 
ſchlechten Lage der Staatsfinanzen. Dazu kam aber nach der Sta⸗ 
biliſterung der Währung eine wirtſchaftspolitiſche Umorientierung 
des Polniſchen Staates in dem Sinne eines Verſuchs, das Land ſo 
ſchnell wie möglich zu induſtrialiſieren, wodurch ein großer Teil 
der ſtaatlichen Kräfte auf ein anderes Gebiet gelenkt wurde. Bei 
ihren Bemühungen, durch intenſivere Geſtaltung der Bodenkultur 
die Erträge der Landwirtſchaft zu ſteigern, ſtieß die Polniſche Re⸗ 
gierung auf Schwierigkeiten, welche ſich aus dem ganz un⸗ 
einheitlichen Stand der Bodenkultur in den ehemaligen Teil⸗ 
gebieten ergaben. Daher verſuchte die Polniſche Regierung, das 
Meliorationsweſen und die Düngemittelinduſtrie auszubauen, um 
von dieſer Seite her die bäuerliche Landwirtſchaft zu intenfivieren, 
Aber auch in dieſer Hinſicht blieb der Erfolg hinter den Er⸗ 
wartungen zurück. 


Poſitiver wirkte die direkte Kreditgewährung, 


ſo die nach dem Geſetz vom Jahre 1928 eingeführten „regiſtrierten 
Pfandkredite“ und die ſog. „Getreidebevorſchuſſung“, wenn auch die⸗ 
ſer Form der Unterſtützung viel Mängel anhaften. Mit dieſen Maß⸗ 
nahmen verfolgte die Polniſche Regierung das Ziel, in Zeiten 
ſchwankender Konjunktur oder ſchlechter Getreidepreiſe durch die 
Bereitſtellung eines vorübergehenden jtaatlihen Krebits die Land⸗ 
wirte auf der Grundlage der Verpfändung ihrer Getreidevorräte 
von Notverkäufen unmittelbar nach der Ernte abzuhalten. 
Es ſollte einerſeits die Abhängigkeit der kleineren Landwirte vom 
Getreidehändler, andererſeits die Gefahr des auch nach dem Kriege 
in Polen ſtark verbreiteten Wuchers beſeitigt, oder wenigſtens ge⸗ 
mildert werden. Die von der Regierung zur Verfügung geſtellten 
Pfardkredite können ſich indes nicht genügend einbürgern. Der 
eigentliche Zweck, beſonders die kleineren Landwirte mit Krediten 
zu verſehen, wird nicht erreicht. 


Eine viel größere Rolle als die bereits beſprochenen Formen 
der finanziellen Unterſtützung polniſcher kleinbäuerlicher Betriebe 
ſpielt die Kreditgewährung durch die Kreditgenoſſenſchaften, und vor 
allem die ſogenannten „kaſy Stefezyka“, die alle Mitglieder der ſo⸗ 
genannten „Centralna Kaſa Spötek Rolniczych“ („Zentralkaſſe der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften“) find. 


Bei der Unterſuchung der Finanzgebarung der Zentralkaſſe nach 
dem Kriege iſt es notwendig, mehrere Perioden zu unterſcheiden, die 
in Zuſammenhang mit der allgemeinen wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Lage des Staates ſtehen. Unmittelbar nach der Wieder⸗ 
aufrichtung der polniſchen Staatsſouveränität konnten ſich die 
Einzel⸗ und Zentralgenoſſenſchaften raſch entwickeln. Die In⸗ 
flationszeit, der Verfall der Währung, warfen jedoch alsbald ihre 
Schatten auf die finanzielle Geſtaltung der Genoſſenſchaften. Erſt 
die Stabilifierung des Zloty feit 1924 ermöglichte ein ſtetigeres und 
ruhigeres Arbeiten. Das Ziel war bis zum Eintreten der all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion im Jahre 1929, die Eigen⸗ 
kapitalien, die durch den Währungsverfall ſtark dezimiert waren, 
zu vergrößern, ferner die Umſatzmittel auszubauen. Die an ſich 
günſtige Entwicklung von 1924 bis 1929 wurde durch den Eintritt 
der allgemeinen Kriſe unterbunden. Die Senkung der Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte und alle, mit dem Niedergang der Kon⸗ 
lunktur zuſammenhängenden Begleiterſcheinungen konnten nicht 
ohne Einfluß auf die finanzielle Geſtaltung der Kaſſen bleiben. 
Durch das Einfrieren der Kredite wurden ſie ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Ni 
Die nähere Pritfung der Bilanzen der Kaſy Stefezyka und der 
Zentralkaſſe zeigt, daß insbeſondere in den letzten 2 Bis 3 Jahren 
ihre Aktivität (Erteilung neuer Kredite) zuſammenſchrumpfte, und 
die Paſſivtätigkeit, die in der Neu⸗ und Umordnung der beſtehenden 
Kreditverhältniſſe beſteht, zunahm. Da die Kriſe ſeit Ende 1933 
im Laufe des Jahres 1934 und noch mehr im Jahre 1935 ihren 
Höhepunkt überſchritten zu haben ſcheint, iſt es bei der Beurteilung 
der weiteren finanziellen Geſtaltung der Kaſſe 


Finanzierung der letzten 4 Jahre etwas näher zu beleuchten. 


Lage der Zentralkaſſe im Jahre 1933. 


Bie Anzahl der Mitglieder der Zentralkaſſe ift ſtark zufammen- 
eſchrumpft. Ende 1933 wurden insgefamt 3010 Wiener gen 
arunter 2597 Kaſy Stefezyka. Gegenüber 1932 zeigt das Jahr 1933 

eine Senkung um 49 Mitglieder. Das Eigenkapital weiſt eine 
Minderung um 3 Prozent auf und bezifferte ſich 1933 auf 4 Mu- 
lionen Zloty = Einlagen, die Kreditſalden erreichten 1933 die Summe 
von 3,8 Millionen Zloty. Wie oben bereits erwähnt, richtete ſich die 
Haupttätigkeit der Zentralkaſſe auf die Ordnung der eingefrorenen 
Kredite, unter welchen die ſogenannten Siedlungskredite eine be— 
ſondere Rolle ſpielen. Die größte Aufmerkſamkeit erforderte die 
Durchführung der Entſchuldungsaktion der Bank Akceptacyjny⸗ 
£ mung von neuen Krediten geſchah in ſehr beſcheidenem 


Lage der Zentralkaſſe im Jahre 1934. 


Die Zahl der ongegliederten Genoſſenſchaften nahm um weitere 
90 ab. Die Liquidierung der ſchwachen Genoſſenſchaften trägt un⸗ 
zweifelhaft zur Wiederanbahnung gefunder Verhältniſſe bei der 
Zentralkaſſe bei. Die Geſamtzahl der Mitglieder betrug 1934 
2921 Genoſſenſchaften. Der Rechnungsſtand entwickelte ſich im Jahre 
1934 viel günſtiger, insbeſondere waren die Einlagen der Kaſy 
Stefezyka geſtiegen, und zwar von 915492 Zloty auf 1721 825 Ztoty. 
Die Geſamtſumme der Kreditſalden und der Einlagen der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften betrug Ende 1934 5,2 Millionen Zloty. Die Eigen⸗ 
kapitalien der Zentralkaſſe blieben 1934 ziemlich ſtabil und erreichten 
die Höhe von 6,5 Millionen Zloty. Die Gewährung neuer Kredite 
betrug 2,8 Millionen Zloty. Weiterhin entfaltete die Kaſſe eine 
rege Tätigkeit, um die eingefrorenen Kredite durch Konverſion 
flüſſig zu machen. Die Bemühungen der Kaſſe in dieſer Be- 
ziehung gipfelten darin, daß bis zum 1. Dezember 1934 53.000 neue 


Vereinbarungen über die Summe von 22 Millionen abgeſchloſſen 
wurden. 


Das Jahr 1935. 


Der Prozeß der Liquidierung der ſchwachen Mitglieder dauerte 
an. Die Anzahl der bei der Kaſſe zuſammengeſchloſſenen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchrumpften um weitere 58 ein. Da aler 11 neue Mitglieder 
hinzukamen, betrug die Senkung insgeſamt nur 47. Der Stand der 
Eigenkapitalien zeigte gegenüber 1934 eine Geſamtſteigerung um 
zirka 60 000 Zloty. Gegenüber 1934 wuchs die Summe der Einlagen 
von 1 721 826 Zloty auf 3193 212 Zloty. Als ſehr günſtig iſt die 
Tatſache zu beurteilen, daß die Summe der Verpflichtungen der 
Kaſſe aus den erteilten Garantien und Giros ſich um 186 000 Zloty 
minderte. Die Anzahl der proteſtierten Wechſel ging gleichfalls 
1935 zurück. Die Summe der erteilten Kredite war gegenüber 1934 
um 1,9 Millionen Zloty höher und betrug insgeſamt 4,7 Milliarden 
Zloty. Ein Drittel des bei der Kaſſe durch die Einzelgenoſſenſchaften 
angemeldeten Kreditbedarfs konnte befriedigt werden. 

Das Jahr 1986, 5 


. 


Die Paſſivtätigkeit der Kaſſe. 


Die Liquidierung ſchwacher Kreditinſtitute tendierte nach wie 
vor ſtark nach oben. Ende 1936 wurden 2827 Mitglieder gezählt, 
darunter waren 2500 Kaſy Stefezyka. Gegenüber 1935 ſchrumpfte 
die Anzahl der Mitglieder um weitere 47 zuſammen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Minderung der angeſchloſſenen Mitglieder ferner 
infolge der Abſchreibung zweifelhafter Forderungen minderten ſich 
die Eigenkapitalien der Zentrale und bezifferten ſich Ende 1936 
auf 6,5 Millionen Zloty. Gegenüber 1935 wuchs die Summe der 
Einlagen um 0,4 Millionen Zloty und 2 Einlagen der Kaſy 
Steſczyka um über 2 Millionen Zloty. Der Saldo der proteſtierten 


zweckmäßig, die 


Wechſel ſank nicht unweſentlich. Die Summe der Verpflichtungen 
der Kaſſe aus den erteilten Garantien und Giros ſank um 150 000 
Zloty bis zu 0,6 Millionen Zloty. Der Gewinnausweis der Kaſſe 
ergab Ende 1936 134 000 Ztoty. 


Die Aktivtätigkeit der Kaſſe. 


Die Kredittätigkeit der Kaſſe erfuhr 1936 eine ſtarke Belebung. 
Die Summe der erteilten Kredite wuchs um 6,5 Millionen Zloty 
und erreichte einen ziffernmäßigen Stand von 59,5 Millionen Zloty. 
Die Summe der 1936 neu erteilten Kredite betrug 8 Millionen Zloty 


In bezug auf die Verwendung wurden die Kredite wie folgt ver⸗ 
teilt: : 


1. für Zwecke der Getreidebevorſchuſſung als Darlehen eine 
Geſamtſumme von 2,5 Millionen Zloty; 
2. für ländliche Bauten 750 Darlehen im Betrage von 2 Mil- 
lionen Ztoty; 
3. zur Auszahlung von Einlagen 385 Darlehen über 1,3 Mil⸗ 
lionen Zloty; 
4. für den Ankauf von Getreide 1,5 Millionen Zloty; 
5. für verſchiedene Wirtſchaftszwecke zirka 1,5 Millionen Zloty, 
Ungefähr 40 Prozent des bei der Kaſſe durch die Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften angemeldeten Kreditbedarfs konnten befriedigt werden. 


Die Analyſierung der finanziellen Geſtaltung der Zentralkaſſe 
für die letzten 4 Jahre zeigt, daß der Tiefpunkt der Kriſe bereits 
überwunden iſt, und daß die Zentralkaſſ ſich auf dem beſten Weg 
befindet, wiederum diejenige Rolle zu ſpielen, die ihr in der Vers 
Fa kleinbäuerlichen Beſitzes mit den nötigen Krediten 
zukommt. 


der neue polniſch⸗ſranzöſiſche Handelsvertrag 
ſoll höhere Warenumſätze bringen. 


Die polniſche Preſſe gab am Sonnabend einen genaueren Über⸗ 
blick über die Einzelheiten des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages, der vor wenigen Tagen in Paris paraphiert worden iſt. 


Der neue Plan zur Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen beiden Ländern beſteht danach aus fünf einzelnen Ver⸗ 
einbarungen: 


1. Dem Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag, der an 
Bis, a polniſch⸗franzöſiſchen Handelskonvention von 1924 
reten wird. 


2. dem polniſch⸗franzöſiſchen Zahlungsabkommen für 
1937. In dieſem Abkommen wird das Verhältnis der polniſchen 
Einfuhr aus Frankreich zu feiner Ausfuhr nach Frankreich auf 
8:100 feſtgelegt. Der Ausfuhrüberſchuß ſoll zur Sicherung des 
Transfers der Erträge des in Polen arbeitenden Kapitals ſowie 
auch zur teilweiſen Auftauung der in Polen eingefrorenen fran— 
zöſiſchen Forderungen dienen. » 


3 Dem Kontingent⸗ Abkommen, das im feſtgelegten 
Verhältnis von 80:100 den Warenumſatz zwiſchen beiden Ländern 
im einzelnen regelt. Zur Überwachung der Durchführung dieſes 
Kontingent⸗Abkommens wird ein gemiſchter polniſch⸗franzöſiſcher 
Sonderausſchuß eingeſetzt, der alle drei Monate abwechſelnd in 
Polen und Frankreich tagen wird. Man rechnet damit, daß ſich auf 
Grund der neuen vertraglichen Regelungen die polniſch⸗franzöſiſchen 
Umſätze um 60 bis 80 Millionen Frank im Jahre vergrößern 
werden. 

4. Dem Touriſten⸗Abkommen, das vorſieht, daß im 
polniſch⸗franzöſiſchen Zahlungsverkehr ein Betrag von 16 Millionen 
Frank abgezweigt wird, der zur Deckung der Ausgaben von polni⸗ 
ſchen Beſuchern der Pariſer Weltausſtellung dienen wird. 

5. Dem landwirtſchaftlichen übe reinkommen, 
welches den Austauſch von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
zwiſchen beiden Ländern regelt. 

Das neue Vertragswerk ſoll Vergünſtigungen für die polniſche 
Landwirtſchaft bringen. So werden zum Schutze der polniſchen 
Milchwirtſchaft und der Samenzüchter die Zollvergünſtigungen, 
welche bisher Frankreich gegenüber vertraglich feſtgelegt waren, 
vermindert; zum Fortfall kommt die 60 prozentige Zollſenkung für 
Kaſein. Ferner werden die Zollermäßigungen für Gemüſe⸗, 
Blumen⸗ und Obſtſamen und für Roſen und Nelken verringert. 
Demgegenüber ſind in Polen bei der Einfuhr nach Frankreich 
Zollſenkungen für Schafe und Schaffleiſch zugeſtanden. Ferner 
bleiben die im vorläufigen Abkommen vom 18. Juli 1986 feſtgeſetzten 
Zollſenkungen für verſchiedene Setzlinge ſowie die Senkung der 
Einfuhrgebühren für Eier in Kraft. Von Wichtigkeit für die 
polniſche Landwirtſchaft iſt ferner, daß ihr ein beſtimmter Anteil 
an dem Global⸗Kontingent für die Einfuhr garantiert wird. 5 

Der Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag ſoll für einen längeren 
Zeitraum das alte polniſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen aus dem 
Jahre 1924 erſetzen. Bei der zweiten Vereinbarung handelt es ſich 
um den Zahlungsvertrag für das Jahr 1937. Im Sinne dieſes 
Vertrages ſoll das Verhältnis der franzöſiſchen Ausfuhr auf den 
polniſchen Markt zur polniſchen Ausfuhr auf den franzöſiſchen 
Markt 4:5 betragen. In dieſem Vertrag wird die Überzeugung 
zum Ausdruck gebracht, daß auf dieſem Wege die in Polen einge⸗ 
frorenen franzöſiſchen Guthaben transferiert werden können. 
Der dritte Vertrag iſt ein Kontingent⸗Abkommen, das in dem 
ſtändigen Verhältnis von »» die Regelung des Warenaustauſches 
zwiſchen beiden Ländern vorſieht. Über die Einhaltung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes wird ein gemiſchter polniſch⸗franzöſiſcher Sonderausſchuß 
wachen, der alle drei Monate abwechſelnd in Frankreich oder in 
Polen zuſammentritt. Dieſes Abkommen wird nach Auffaſſung gut 
unterrichteter Kreiſe eine Vergrößerung der polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsumſätze im Laufe des Jahres um 60 bis 80 Millionen Frank 
erbringen. Viertens wurde ein Touriſten⸗Abkommen geſchloſſen, 
das mit dem Handels⸗ und Zahlungs⸗Abkommen zuſammenhängt 
und 16 Millionen Frank aus dem Zahlungsverkehr zwiſchen Polen 
Frankreich herausnimmt und zur Deckung der Ausgaben beſtimmt, 
die durch den Beſuch polniſcher Touriſten auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung entſtehn. Um dieſe Summe wird die Ausfuhr franzöſiſcher 
Waren nach Polen verringert. Der fünfte Vertrag behandelt die 
Beziehungen der Landwirtſchaften beider Länder. Die Regelung 
ſieht vor, daß der eine Vertragspartner dem anderen ſolche Er⸗ 
zeugniſſe zur Verfügung ſtellt, die das betreffende Land nicht 
in ausreichendem Maße beſitzt. 
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Produktenmarkt. 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


18. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
N Richtpreiſe: . 
Weizen. . . 29.50-29.75 Schwedenklee 150.00 180.00 
Roggen, geſ., trocken 24.00 — 24.25 Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
Braugerite. .. . —— Engl. Raygras . . 60.00-70.00 
Gerſte 700-7158. . —.— Senf 30.00 — 32.00 
Gerſte 667-676 f/. . 24.25 — 24.50 Viktorigerbſen . 21.50 — 24.00 
Gerſte 630-640 g/l. . 23.00 — 23.25 Folgererbſen . 22.00—24.00 
afer 450-470 g/l. . 22.50 — 22.75 | Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
Roggenmehl o- 70% 32.50 Peluſchten 23.00 — 25.00 
95% 28.00 Sommerwicken . 23.00 —25.00 
Weizenmehl Welzenſtroh. loſe 1.85—2.10 
„ 10-65% 42.50 Meizenitrob, gepr.. 2.35—2.60 
„ 165-70 % 30.50—31.50 Roggenitrob, ſoſe . 2.05—2.30 
IIA 65-70 / 28.00-29.00 | Roggenitrob, gepr. 2.80 3.05 
11 A 70-75% 24.00 — 25.00 ajertro „ loſe. 2.25—2.50 
masennsie 2... 16.50—17.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Meſzenkleie, mittelg. 15.25—15.75 erſtenſtroh, loſe 1.95—2.20 
1 (grob) . 16.50—17.00 Gerſtenſtroh. gepr. 2.45 — 2.70 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 eu. loſe. .60—5.10 
Winterraps 3 2 .— Heu. gepreßt 5.25—5.75 
Leinſamen —— etzeheu loſfe 5.70 —6.20 
blauer Mohnn. —.— Netzeheu. gepreßt 6.70 —7.20 
elbe Lupinen 13.50 —14.50 Leinkuchen 21.25 —21.50 
laue Lupinen 13.50 — 14.50 Rapskuchen 17.25—17.50 
Seradella . 22.00 — 25.00 Sonnenblumen 
Weißklee 85.00 125.00 || kuchen 42-43% 22.25 23.00 
Rotklee 95-97 / ger. 120.00 130.00 Speiſekartoffeln. 


Rotklee, roh. 100.00 110.00 Soyaſchrot. . 23.50—24 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 817,2 to, davon 184 to 
75 to Weizen. 21 to Gerſte, — to Hafer. j 
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Geldmartt. Amtliche Netierungen der Bromberger Getreidebürie 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß] vom 19. Mai. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Ala fete en. „Monitor Polſti“ für den 19. Mai auf 3,9244 8 der Kilo 5 5 
oty fe 1 : Roggen 688, 17,21.h, äſſig 3%, 
Warſchauer Börſe vom 18. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. Weizen 737,5 . 442809 . h.) uläftg unten nent ee en 
CCC 
mE 94,5 ug | . e „ * „80, * 8c. - h.yzulä 91 nreini keit. G ſte 643-649 g/l. 
Spanien ——. —— — —.—. Holland 290,25, 290,97 — 289,53, 108,9-109,9 J. b.) zuläſſig 2 Unreinigkeit Verſte 620.5-626.5 ei 
Bann ee one) Mark Aue m = a | ee e 
. „, 5 4 1 bee ” s 
Oslo 131,15, 131,48 — 130,82, Paris 23,63, 23,69 — 23,57, Prag 18,40, ö Transaktionsvreſſe: 
18,45 — 18.35. Riga —, Sofia —, Stockholm 134,60, 134,93 — 134,27, ; x 
Schweiz 120,80, 121,10 — 120,50, Helſingfors ——, 11,58 — 11,52, Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27.75. Roggen — to —.— eluihten , cio, 888 
Berlin, 18. Mai. Amtl. Deviſenturſe. Newyori 2.491 2.495, Rogen 5 Gerſte 661-667 g/. 15 to 25. 
London 12,315—12,345, Holland 136,90 — 137,18. Norwegen 61,89 bis Re et S Gerſte 631 fr — to —.— 
ern Sante 114811178 yr ien en, 7 — 5 bis Sten en 8 —.— Syeiſekart. a — 
11. Fran 155 11.175, Schweiz —57,11, Bra bis Weninndot EI DORLRET  a  Snar 
8.879. Wien 48.35—49.05, Danzig 2.04471. Warschau —.—. Hafer N blumenkuchen — to .— 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine Richtpreite: 
5,26 31, dto. kl. Scheine 5,26 31, Kanada —— l., 1 Pfd. Sterling 5 e: 
8 100 Schweizer Frank 120,30 3k. 100 franzöſiſche Frank] Noggen . . 25.00 — 25.50 Perlgerſtengrütze . 48.00 
23,55 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 121,00 34, in Silber [Standardweizen . 29.50 — 30.00 blauer Mohn. . 70.00-74.00 
131,00. —— St. 100 Danziger Gulden 99,80 34, | a) Braugerſte —— Senn... . . „32.00-34.00 
100 tſchech. Kronen 17,00 31. 100 ölterreich. Schillinge 98.00 It., b) Einheitsgerſte—.— Leinſamen 0053.00 
20 Gulden 289,25 34, belgiſch Belgas 88,75 21. ital. Lire 0 Gerſte 5 3 Belnichten 98 9 
55 Meta Pa = A 
5 N . 
a eee 15. Miet. a Rongenmebl 10-709, u. Sag 33.00 | Wittoriaerbfen' . 2 22.00-24.00 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe genere 92650 8 ne 10-65°/. 36.50-37.00 Folgererbſen 2200 —24.00 
einere Bolten . . 52.75 G. ” f l . 2024 
4% Brämien-Dollar-Unleihe (S II) „ . . . 50 C.] Roggen nach Feeiftaat Danzie) Diane ee 
4½½% Obligationen der Stadt Pofen 187 . . » . . . — sg | Geibtiee enthülft . 60.00-70.00 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 199 ' . . . . . — a N a 
5. Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 5 e n e 9808115700 
5% Obligationen der Kommunal- Kreditbank (100 G.⸗31.) — 11 65-70% 32.50—33.30 Rotfl en er. 130.00--140.00 
4/,°/, umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 48.50 G. * NA 6575ů% 30.00—31 00 Sp let t feln Po 6 507.00 
4½ / Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 48.50 + " daR abe 5 peiſekartoffeln Dom. 6. vr 
5 5 2 I 70-75% 26.50-27.50 | Speiſekartoffeln Netze) 5.75—6.25 
4 1 onvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 42.756. Weiz enſchrot · 0 Soſaſchrot 23.00 —23.50 
Bank Futrownictwa (ex. Divid.) „ . % 2 nachmeb. 0-95 ¼ 36.50—37.00 Lein kuchen 220022 50 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1938. 0 880 ET 5 
Piechcin, Jab 1 C 30 31 Roggenkleie. 17.00 17.25 Rapskuchen. 18.00—18.50 
EN Sn Ae ene CC 
$ JJ EL RENT U IE ARE RR Lima BEER; Weizenklete. mittelg, 16. 245 %— . . 23.00—24,0 
eee een ee Weigentiie grob . 16.50-18.75 | Trodentänikel ‘ ' 40050 
Beitverzinslide Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe Gerſtengrätze fein ! e . 3751.2 
J. Em. 63,75, Iproz. Prämien-Inpeſt.⸗Anleihe II, Em. Serie 64,50, | Gerſtengrütze, mittl. 36.00 Nekeheu, gepreßt. 7.50—8.00 
Iprozentige Dollar Prämien Anleihe Serie III 38,25, 7 proz. 5 2 N 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 368,00, 4proz. ener Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen Itetig, Weizen und Hafer 
ga 1 ne var. ae en 1 8 ſtetiger, Gerite, Weizenmehl ſtetig. Roggenmehl ruhig. Trans- 
—, Iproz. andbr. d. a Y 83.25, . f 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes- aktionen zu anderen Bedingungen: i 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ Roggen 151 to | Spetietartoff. 30 to Saler —to 
wirtſchaftsbank le Em. 94, 7 proz. Kom.-Obi. der Landeswirtihafts- | Weizen 134 to abrikkartoff. — to eluſchken — to 
bant II.— Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank ] Braugerſte 59 to aatkartoffeln — io eu gepreßt — 10 
J. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der . J. Em. a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
81, 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne to 
5½ proz. Kom⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5½ proz c)Samme = to ais — to | blaue Lupinen 15 to 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsdank II.—III. und IN. Em. 81, W ne 18 to | Geritentleie 15 to gr Lupinen — to 
8 proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. 68,00, 7proz. L. Z. Tow. Kred. Weſzenmehl 53t0 | Geradella — to übſen — to 
Prem. Polſt. —, 4½ 57 50 L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt | Bilioriaerbien — to | Leinkuchen — to] Wicken — to 
Warſchau Serie V 52.25 52.50, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau utter⸗Erbſen — o Rapskuchen — to | Gemenge — to 
68,25, 5proz. L. Z. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 57.50 — 58,00, rbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
5 proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,50, VI. 6 proz. Konv.⸗ Roggenkleie 106 to | so et Pferdebohnen — to 
Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 --. Weizenkleie 50 to Rotklee — to] Roggenſtroh — to 


Geſamtangebot 644 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki 
Thorn, vom 10 mal 1997. In den letzten Tagen wurde notiert 
Stotn per 100 Kilogramm loko Verladeitation: 


rüne Erbſen 23-25, 
N60. Sommerrübſen 


5 nf 45—60, Bl aumohn 65-75. Weißmohn 90100, 
20—25. 


die 
elni 


Zloty 
Qualität —.—. 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 


n 

London, 18. Mai. Amtliche Notierungen am engl. Baco 
markt für 1 ct. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr ir 
88, Nr. 2 mager 85, Nr. 3 82, ſchwere ſehr magere 88, Nr. 2 mag 1 
84, Sechſer 86. Polniſche Bacons in Hull 85—87, in Livervos 
84—90. Der Markt blieb nach wie nor ruhig. 


